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Der Vernichter des Flugzeugträgers,Courageos' moldeſe als Ergebnis feiner zweiten Fernſahrt die Verſenkung von 24600 BN. 


Berlin, 14. März 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 
1125 der Westfront keine beſonderen Ereig ⸗ 


ſe. 

Südlich Straßburgs wurde ein ſranzöſiſches 
Flaferi vom Muſter Mureang durch deutſche 

lafartſſlerie abgeſchoſſen. 

Kapltänleutnant Schuhart konnte nach 
Nüdtehr feines U⸗Booles von ber lehten Fahr! 
5 den Feind die Verſenkung von 24600 

. melden. 

Damit hat Kapftänleutnant Schubart, der 
im September Jahres 
auch ben britiſchen Auch träger „Coufa 
2049“ vernichtete, im Verlauf zweier * 
ſahrten inogeſamt 66566 Tonnen verjenft. 
. 


England kommt nicht mehr zur Ruhe. Zu⸗ 
erſt die Bombe des Frievensſchluſſes zu Mos. 
lau, dann das Attentat des Inders im Herzen 
Londons, das ein büfteres Fanal für den Ueber⸗ 
ang Inbiens vom paſſiven zum aktiven Wider⸗ 
and 1855 könnte, und nun ſchon wieder ein zur 
tidgefehrtes beutſches U-Boot, und noch dazu 
dasſelbe, das den britiihen Flugzeugträger 
„Courageos“ verſenktel Etwas viel auf einmal 
für London, deſſen Nerven dementſprechend auch 
ouf dem Nullpunkt angelangt ſind. Das deulſche 


des vergangenen 


Volk, das der ſicheren Führung eines Adolf Hlt⸗ 
ler vertraut, kaun die Greigniffe in der Welt 
mit ruhiger Gelaſſenheit verzeichnen. Aber 
wenn wieder ein deulſches U-Boot mil neuen 
großen Erfolgsmeldungen, gehn ſekehrt ift, ſchla ⸗ 
gen die Herzen der Deutſchen Höher „Würdig 
eines Weddigen ““, mit 2 09 Worten begrüßte 
der Großadmiral den heimgekehrſen U Bool. 
kommandanten, Kapitänleutnant Schuhart, ber 
nach der erfolgreichen Beendigung zweier Feind 
5 erneut gegen England auf Fahrt gehen 
wird, 


Ein Jahr Protektorat 


Prag, 15. März 
Anlählich bes erſten Jahrestages der Exrich, 
tung des Protektorates Böhmen und Mähren 
wechſelte ber Führer in herzlicher Form ger 
altene Telegramme mit Staatspräfident Be. 
a cha 15. Reichoprotektor Fteſherrn von 
eurath. 


Rein Leinen aus Irland mehr 
Baummollfpinnereien Hegen stin 
Berlin, 15. März 


Wie aus Meldungen des „Mancheſter Guar⸗ 
dian“ und des „Glasgow Herald“ hervorgeht, 


22905 die ſchottiſchen Baumwollſpinnerelen 
und «webereien feit Wochen fill. Auch die Bel⸗ 
55 Induſtrie iſt weitgehend stillgelegt wor« 
en. Sie hal ihre Erzeugung auf Grund eines 
Beſchluſſes eingeſtellt, nachdem das fog. ſeiſche 
Leinen für die Krlegsdauer nicht 055 ber 
geftellt werben ſoll. 


Ein Gandhi Ultimatum ? 


Zuſammenkunſt der Kongrehpartei 
Aufterbam, 10. Mürz 

In Britiſch⸗Jnpien bereiten ſich hieſigen 
Preſleberichten zufolge jetzt die verſchledenen 
indiſchen Partelen auf Verſammlungen vor, in 
denen darüber Beschluß geſaht werben fol, 
welche Politit gegenüber Grohbritannien in 
Zukunft zu verfolgen ſel. Tauſende von Mit⸗ 
gliedern der Kongrehpartel befänden ſich augen ⸗ 
bliclich auf dem Wege zu der wichtigen Zu» 
lammen kunft, auf der die Richtlinien für 
die einzuſchlagende Politik ſeſtgeſtellt werden 
ſollen. Man erwarte, bah Gandhi nach der Sit⸗ 
zung der ſtongreßpartel eine Art Ultima ⸗ 
tum an England erlafien werde. In dieſem 


Ultimatum ſoll die Forderung erhoben werden. 
dah Indien eine eigene Berſaſſung zw 
gestanden werde. 


An unſerer Geſchloſſenheit zerſchellt der Feind 


Aufruf Görings zur Sammlung krieoswichfiher Metalle / Das Geburkiingsgeichent an den Führer 


Berlin, 15. März 

Generalſeldmarſchall Hermann Göring 
sagt ſolgenden Aufruf an das beutihe Volk: 

ſeutſche Manner und Frauen! 

Die Helmat kennt keine größere Aufgabe und 
Ilofzere Berpflihtung als ver Front zu dienen. 
Sie ift unnerfiegbarer Kraſtquell und gemaltige 

| Muffenfhmtiede für Die Wehrmacht. Die Front 
Bert und ſiegt — bie Heimat arbeitet und 
opfer, 

Un ber inneren Geſchloſſenheit des Volles 
5 alle e ee bex Feinde zer 
Heli, Untere Wiriſchaft kroßt ſedem Bloc 

berſuch, Mögen bie Aufgaben wachſenz ſtärker 
noch wähjt unſer Wille, fe au meiſtern. 

Mach allen ihren Fel ate hoffen die 

einde letzt, vah uns einzelne l 

„tolle ausgehen werben, die, wie ſie ans 

Kehuten, in Deuschland nichk in aue reſchender 
Menge gewonnen werden können. Wir werben 
ihnen darauf die rechte Antwort erteilen und 
Ans vorſorglich eine jeberzeit verfügbare Ner 

ferne an bieſen Melallen lea 
„ Dae jollt ihr alle beitragen. Ich rule euch 
N 5 heute auf zu einer großen Sammeln 
arfion, Wir wollen der Neihonerteibigung 
alle entbehrlichen Gegenſtünde aus Kupfer, 
Bronze, Mejling, Zinn, Blei und Nidel in na 
alfoztatiftilher Opferbereltihalt zur erfännng 

en. Diefe freiwillige 915 e ſoll das G 
burtstagsgelhent fein, das die deulſche 
Nation dem Führer zum 20. Apell barbringt. 

Deutsche Voltsgenoſſen! In Milllonen deut 
etriebe i es 9 

bude liche Gegenstände aus dleſen Metallen. 
u Veſig des einzelnen ſind fie im Kriege 1 
ie Won 127 8 auf für die Neichss 

Verteidigung aber find ſie als geſammelte Mer 

lerne von größtem Wert. 

Iich bin davon Überzeugt, daß ſeder 1 


dach beſten Kräften zu dem Erſolg bieler 


| alllamınkung be tragen wird. ir wollen dem 
N tee durch bie Tat danken für alles, was er 
alt und Reich 


ben hat. 
. Die Spende eth doe Geburtstagegebe 
Nie” den Wührer, Gebe, jeder Bollsgenolle 
erzu ſeinen Beitrag! Er Hilft damit dem 
7 FA in feinen Rampf um Deulſchlando 
; Laer Göring, Generatjeldmarihall, 


11 Dlorzn brahtet uns unſere Ber, 
Man 95 Ait ang: J 

Durch die Mobilifterung der Metalle, die 

Aura, ben, Auftuf des, eneralſelbmarſcholls 

n 00 in Gang gebracht worden ift, fügt 

f ulſchland ein neues Glied in die Reihe ſel⸗ 

\ 95 i e fun Es 

ensführung ein. en ber Exſaſſu⸗ 
1 aan Yet Ben Behörden erhält Wi Waben 


durch die Metallfpenbe des deutſchen Voltes 
An Geburtstag des Gührers ihr beſonderes 
epräge. Das Opfer der Deutſchen auch in 
dem Reichsgau Wartheland wird dadurch 
gleich zu einem Geſchenk an den Mann, den 
ſeulſchland feinen e b und ſeine 
neue Größe verbantt, Es it darum für jeden 
Deutſchen eine Selbſtverſtändlichkeit, daß er 
aueh was er an entbohrlihen Gegenſtänden 
aus dem beirefjenben Metall beſitt, dem Was 
terland zur Derlügung eilt, Dies um IR mehr, 
als ihm nicht zugemutet wird, unentbehrliche 
Dinge ober ſoſchs von beſonderem Kunſtwert 
ober auch ſolche, mit denen alte Famiſlenerſn⸗ 
nerungen verbunden ſind, zu opfern. 
Es handelt fih nicht um eine Sammlung im 
landläufigen Siune, denn weder iſt die neue 
Aktion mit ber alten Metallfammlung zu ver⸗ 
wochſeln, noch werben Überhaupt dle Sachen 
vom Beſiter abgeholt. Dieſer hat fie vielmehr 
und damit wird die die geſamte Aktion kenn, 
ſelchnende ausſchſteßliche Freiwilligkeit beſon⸗ 
ers hervorgehaben — ſelbſt an den von den 
Gemeinden ltzurſchlenven Sammelitellen ab, 
1900 Er erhält 1005 eine mit der Un, 
eriheift des Generatfeldinarihalls verſehene 
Urkunde, die nicht nur feine 1 bescheinigt, 
ſondern ihm auch nach dem Kriege bel dem Er“ 
werb pon Mitallgegenftänden. eine Bevorzu⸗ 
dung LER 
ie Sanmling wird in der Zelt vom 26. 
Mürz bis ö. Uprit durchgeführt. Die Partei 


ftellt ihre Hoheitsträget und die Frauenſchaft 
für die perſönliche Beratung und Betreuung 
insbeſondere der Hausfrau zur Verfügung. Am 
20, April wird das Ergebnis dem Führer ge⸗ 
Meldet. Erſaßt werden Kupfer, Moſſing und 
Bronze, Blei und Zinn, Nickel und Neufilber 
Neulliber Alpacca), Nicht erfaßt werden Gold, 
Silber und Ain auch Eiſen nicht. Aus den 
Haushalten kommen insbeſondere in Frage ent« 
behrlihe Gebrauchs- und Ausſtattungsgegen⸗ 
Hände, wie Dofen und Schalen, Kannen und 
2 0 Unterſäze und Tabletts, Becher und 
Krüge, Teller und Schüfleln, Plaketten und Fl⸗ 
guren, Halter und Ständer, Haken und Leiten 
uw. Der Haushalt ſoll jedoch keine Gebrauchs ⸗ 
gegenſtände ablleſern, für die Erfah notwendig 
ware, Auch der kleinſte Gegenſtand ift als 
Spende willkommen. 

Die Vorſorgemaßnahmen, die das Reich 
durch die 2 und Verleilung der lebens⸗ 
wichtigen Gllter gel toffen hat, haben alle Deuts 
jour fängſt von der Rihtigleit der weltſchauen⸗ 

en Planung auf dem e über« 
zeugt, und das Ausland hat, indem es uns, 
wenn auch nur ſehr r de zu kopieren vers 
ſuchte, ebenfalls dieſe Nichtigkeit unfreiwilll 

anerlaunt. Wie bei jenen, ſo handelt es fi 

auch bel der diesmaligen Maßnahme nicht um 
eine Nofmaßmahme, ſondern um eine ſolche auf 
welte Sicht, die dazu helfen wird, uns ben Sleg 
zu ſichern. 


Hochwaſſer im Kaliſscher Land 


Welte Sſrecken bes flachen Landes überflutet / Kaliſcher Bolzbrlütke unnaſſierbar 


Kaliſch, 15. März 


Seit geſtern mittag 12 Uhr führt bie Proſug 
05 451020 Welte Teile bes Hoden, 1 7 
es [ind bereits von den jtllemilhen Wogen 
überflutet, Mile Kaliſch, das volliländig in 
einem Reſſel Ktegt, bebentet das eine |hmwere 
Gefahr Da das Eis in den ungelhüptelten 
jrolnaarmen am erſten nachgab, hal ſich die 
'ochwaſſerwelle zunächſt dort einen Weg ge« 
‚ahnt, en Stande u Stunde ſtieg das Ba ler 
ſaſt ſichtbar, während die anderen Arme fall 
waſſerleer, b. h. bie zu 60 Zentimeter tie] ein. 
eltoren, noch, e Bel den Häuferm, bie 
iM ber Nühe des Fluftanals liegen, fängt das 
Waller bereits an, ſich in den tieler 997 15 
Stellen in den Kellern zu zeigen. Die im 


(Eigener Drahtbericht der „Lodſcher Zeitung“) 


tember oljbrüde die ein 


Se 
Er len geſprengte Briicke 


teren In 

binalfrage, Es find indeſſen alle Vorlehrungen 
getroffen, um allen Schäden nach Möge 
wirkſam begegnen zu können. 


Quellen der Muchi 


Das Urteil Houſton Stewart Ehamberlains 


Houften Stewart Chamberlain! Sein Name 
iſt heute untrennbar mit uns verbun« 
den. Eine Unzahl feiner Gedanken finb 
im Nattonalfozlalismus zur Lebens wirklichkeit 
geworden. Er war Engländer von Geblüt und 
Geburt. Das Shidjal brachte ihn mit Deutſch⸗ 
land in Berührung. Zutleſſt erkennt er die 
Mefensträfte unferes Volkes. Er wird Deut⸗ 
Id er wie wir. Ja, mehr — er wird einer 
unſerer mutigſten und weſentlichſten Deutschen. 
Sein Werk wird unſetrem Kampfe um die 
Selbſtbeſinnung des deutſchen Volkes zur um 
entbehrlichen Vorausſetzung. In dem Buch 
„Die Grundlagen des 19. Jahrhunderts“ gibt 
er tieſſchllrſende und weſentliche Einſichten in 
die Kräfte der deutſchen Geſchichte. Er gibt uns 
darin das Bild unſeres eigenen Seins als Volk. 

In Bayreuth lernt Houſton Stewart Cham ⸗ 
berlain Adolf Hitler kennen. Beide find 
tief voneinander beeindruckt. Schon am Ende 
ſeines Lebens ſtehend, bekennt Houſton Stewart 
Chamberlain, nunmehr ruhig ſterben zu kön⸗ 
nen. Er hat im Führer die Persönlichkeit er⸗ 
kannt, welche dem Sinn des deutſchen Schigſals 
innerlich am nüchſten ſteht. Er fühlt: erdolf 
Hitler It aus einer größeren Ordnung heraus 
dem beiitichor Jol zu ſeiner it neren Weber 
Sicht e und zu jeinem äußeren Kuſſtteg vom 
Schickſal geschenkt. Er weiß im Menſchen Adolf 
Hitler die Zukunft des deutſchen Volkes in 
ſicheren und guten Händen. . 

Houfton Stewart Chamberlain hat in den 
Jahren 1014—1018 einen erbitterten geiftigen 
Kampf gegen das Engländertum 
geführt. Seine damaligen Worte haben auch 
heute noch dieſelbe Bedeutung. Einen Auszug 
aus bieſen Kriegsauſſätzen veröffentlichen wir 
in folgendem: 

„Der Deutſche hat Freiheit der Gefinnung“, 
fagt Goethe. Entgegen den flachen Irrtümern 
unſerer Tage läßt ſich nachweſſen: Deutſchland 
iſt von jeher die wahre Heimat der Freihelt, 


die Heimat der wahren Freiheit, d. h. der Frei ⸗ 


heit der Geſinnung, nicht des elenden Wechſel⸗ 
balges einer erlogenen „polltiſchen“ Freiheit, 
eines Deckmantels für arijtofratilhe ober plu⸗ 
tokratiſche oder demokratiſche Tyrannei, ſondern 
der inneren, echten Seelenfreiheit, zu fein und 
zu glauben und zu denken und zu reden und zu 
ſchaffen — ein ſeder, wie er kann und will. 
„Im Geiſt und Gemiffen find wir die aller⸗ 
freieften von aller Knechtſchaft“, ſagt Luther 
vor vierhundert Jahren; das könnte noch heute 
kein Englänber ihm nachſprechen, denn feine 
vlelgerühmte Freiheit der Bewegung erkauft er 
um ben Preis der Freiheit der Gelinnung; 
jedesmal, wenn ich in England landete, hatte 
ich den Elndruc, eine Zwangsanſtalt zu 
betreten; der Traum der Weltherrſchaft wird 
teuer bezahlt. Wer nun — wie es heute vlel⸗ 
lach geſchieht — dem Deutſchen ebenfalls Welt⸗ 
herrſchaftspläne andichtet, lügt. Da gerade 
ſteckt der innerſte Widerſpruch zwiſchen dem 
deutſchen und dem engliſchen Ideal, der von 
hier aus ſich bis in alle Aeſte hinein verzweigt. 
Der Engländer will ſelber frei fein, alle an⸗ 
deren aber in Botmühigkelt halten — was er 
19 mit dem Vorwand plaufibel macht, er wolle 
ihr Beſtes — ein Argument, das wiederum auf 
die Verachtung alles Nichtengliſchen ſich grün. 
det. Der Deutſche dagegen — bei feiner un⸗ 
gleich tieferen Begabung — verſteht, daß da⸗ 
unmöglich it. Wer wirklich frei it, ſchen kt 
Freiheit. Freiheit für alle, gewährleiſtet durch 
Geſittung! In dleſem Kampfe ift Deutſchland 


der Protagonift aller. Daß es mit der eigenen 


Befreiung beginnen muß, Liegt auf der Hand: 
die Freiheit hat nur noch eine Hoffnung: den 
Sieg Deutschlands Über England. 

Dieſer Sieg lann nur durch Macht erfochten 
werden. Wer in Deutſchland den Willen zur 
Macht nicht hat, der hat auch den Willen zum 
Deutſchtum nicht. Daß Deulſchland feine ges: 


m nme men 


a ? 
m Conntag — Tag der Wehrmacht! can aan 
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. 
Über den euer nach Ita ⸗ 
Ken rollen in einer Menge, wie fte bisher kaum 
vorſtellbar war. Ein unaufhörliher Strom des 
zone und für Stalien lebensmotwendigen 
Rohftoffes ergieht ſich damit Über die Landeg⸗ 
grenze hinüber zu unferem Achlenfreund. So 
Helden es nach dem Wunſch und Willen der 
eiden Regierungen hüben und drüben, um dem; 
verbredieriihen Anschlag auf die ftalieniſche! 
Wieiſchaft die gebührende Antwort zu geben. 
Englands Abſicht, Stallen von der deutlichen 
Kohlenzufuhr abzuſchveſden, und es zur be 
nahme eügliſcher Kohlen zu zwingen, ift ger 
scheitert. Darüber hinaus haben die Beſpre⸗ 
Hungen Ribbentrops in Rom und die anſchlle⸗ 
enden Verhandlungen des deuticheitaftentihen 
egletungsausſchuſſes für bie wleiſchaſtlichen 
Fragen zu einer Löſung geführt, vie dem inter⸗ 
nationalen Handelsverkehr, insbejonbere dex 
deulſchen Wirtſchaft, das Zeugnis augſtellt, daß 


5 troß des Krieges eine ungeſchwächte Lel⸗ 
ungsſähigtelt beitkt, 
„ 
Was wohl ber Der Frledensſchluß zu 


Bollu dazu meint? Mogtan hat in der Welt 
ja fo einiges Wuffehen 
erregt, ſo u. a, auch unter den QWöltern, bie 
England aeg Nolte auserſehen hatte, ihr 
Blut für feine Flutokratſſchen Intereſſen zu 
en Zuerft eine Stimme aus der Unterwelt: 
olen meldet 1) zum Wort: „Für uns Bor 
len iſt es eine bittere Lehre zu ſehen, wie ans 
dere Staaten, dle mehr tealen Sinn beſitzen, 
als unjere früheren Stagtsmänner, aus uns 
Ken ‚hidjal gelernt haben und es ablehnen, 
für England die Kaſtanſen aus dem Feuer zu 
holen .“ So ſchreibt ein Krakauer polniſches 
Blatt. Und nun aus dem Chorus der — nach 
Englands Anſicht — noch zu Opfernden: die 
Türkei: der Tapis rah Friedensvertrag 
ba, wie aus Iſtanbul berichtet wird, hier eine 
eridütternbe Klirfung gehabt, In ber Turkei 
beginne ſich die Anſicht dur. Zuſetſen, die Neu⸗ 
tralität mit allen Mitleln aufrechtzuerhalten. 
Und nun noch die USW: Man ift hier zu der 
Auſſafſung gelangt, daß die Vereinigten Stag, 
ten die von England bewieſens, Selbſtſchonung“ 
nachahmen ſollten, falls die Weſtmüchte es vers 
ſuchen ſollten, die USW. eines Tages mit in den 
Krieg hineinzuzerren. — Was woht der Bollu 
fagen mag, der nach der Geſangennahine ber 
16 Preſtige⸗Engtänder durch die Heutſchen wle⸗ 
der einfain vor dem deutſchen Weſtwall ſteht? 
— —ͤů me! 


graphiſche Lage ſtärken muß und hiſtoriſch dazu 
berechtigt iſt, hat mit Eroberungsgelllſten 
nichts zu lun. Die bloße Talſache, daß Deutſch⸗ 
ſand zu Kriegen gezwungen wird, daß Frank 
reich es immer von neuem überfällt, und die 
Taſſache, daß England ihm mit geringer Mühe 
den Ausgang ins Meer ſperten künn: Allg bas 
beweſſt, daß eingreifende Berſchligungen von» 
nöten find, bamit die vorhandenen herrlichen 
Kräfte der ganzen Welt zum Segen, in einem 
dauernden Frieden zur Entfaltung kommen. 
Nicht um „Erobetungen“ handelt es ſich, ſon⸗ 
dern um unabwelsbar notwendige Ausgeſtal⸗ 
tung. Auch die Frage, wie viele und wie große 
Kolonien Deutſchland beftken ſoll, Iſt elne ner 
benſchliche. Das Mehr und das Weniger an 
ſolchen Überſeeiſchen Verwaltungen iſt eine 
Frage der Angemeſſenheit, die unjere grundſatz⸗ 
liche Unterſuchung nicht berührt; auf feinen 
Fall wird Deutschland je eine Politit der Län⸗ 
dergier befolgen; es hat daran gar lein In⸗ 
dereffe. Deutſchland beftgt Quellen der Macht, 
die England unbekannt ſind: Es find dies gei. 
ftige und moraliſche ... So ſteht denn Idea 
gegen Ideal; Macht gegen Macht. 
In der Politik Läuft zuletzt alles Immer auf 
Machtſragen hinaus; die letzten Quellen der 
Macht ſind aber Menſchenſeelen — oder ſie ſind 
die Quellen der Schwüche und des unabwend⸗ 
baren Niederganges; Ihre Richtung jedoch er 
halten die Seelen durch ihre Ideale. 

Hier drängt ih uns eine letzte, eniſcheldende 
Frage auf; fie ſchwebt zwiſchen Ideal und 
Macht. 

Häufig wird — auch in Deutſchland — bar 
häuptet, Deutſchland fet zwar berechtigt, „I 
nen Bla an der Sonne“ zu fordern und nötl⸗ 
genſalls zu erſtrelten, nicht aber könne Deutſch⸗ 
and je daran denten, der großbritanniſchen 
Weltmacht als Rivalin entgegenzutreten; viel ⸗ 
mehr milſſe es ſich mit der zweiten Stelle be. 
pmügen. Meiner Meinung nach wird hiermit 
alles preisgegeben; handelt «es ſich 
doch letzten Endes um eine Seelenfrage, um ein 
Ideal, ja, um eln Menſchheltsideal, Die Por 
Iltit kann Kompromiſſe ſchlleßen, das Gemiffen 
nicht. In dem Vorgeſlühl dieſes Widerſtreltes 
nannte Treltſchte „das Anſchmſegen“ Deutſch⸗ 
lands an England „elne Todſunde“. Gerade 
weil Deulſchland nicht auf Melteroberungen 
ausgeht, darum wird ſeine Macht — wie ſelne 
Induſtrie — ine Unermeßliche ſtelgen. Die 
Waſſengewalt bildet nur das Rückgrat; Deutſch⸗ 
land aber hat noch ganz andere Mittel — näm⸗ 
lich Gelſtestraft, Fleiß, Organiſallon, Treue, 
guten Willen, Einfiht, Liebe — Macht zu er 
fangen. Es iſt dazu verpflichtet. Nicht ver⸗ 
pflichtet, damit es mehr Maſchinen und, mehr 
Farboſſe als andere abſetze, größere Paſſagler⸗ 
dampfſchiſſe als ſie baue uw. — das alles ger 
hört nebſt Land» und Waſſenheer zur Lebens ⸗ 
behauptung und gleicht dem, was die Nahrung 
dem Körper zuführt —, ſondern verpflichtet, 


weil an der Kräftigung deſſen, was wir das 
Deutſchtum nennen — Nasen wir der deutſchen 
Seele, bes deulſchen Ideals —, unendlich viel 
gelegen it. 

Heute weiß jeder Deutſche auf dem ganzen 
Erdenrund, wo der Anfangspunkt des furcht ⸗ 
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Wir b "ken am Rande 4 
bete ee, Dor Inder rüchte das Blulbad von Amritfar 


Größte Bestürzung in London über das Attentat auf Lord zelland und d wer „Ein Fanal für Indien 


Uufterdam, 15. März 
Wie aus London gemeldet wird, hat das 
Attentat des Inders Mah med ingh 
Azad auf den Stantofelretür für Indien, 
Lord Zetland, und andere hohe Beamte, 
bie einſt das indiſche Volk unterbriiden halfen, 
in der engliſchen Oefſentlichteit größte Be 
ſtürzung hervorgeruſen. Selbjt die ftänbis 
‚en Gxplolionen, die den Engländern den Preis 
eite, und Kampleswillen der Iren demonſkeier⸗ 
den, brachten die infolge der neueſten Schlappe 
im Fiunland⸗Konflitt bereits nervös geworbe⸗ 
nen Gemilter nicht jo im abe wie dleſe 
fünf Schüſſe am Mittwochabend. tan iſt ſich 
vollkommen daruber klar, daß es ſich um ein 
olitiſches Attentat handelt. In der 
Breeife ſplegelt ſich unverkennbar die Beunruhfs 
gung wieder, welche der Auſchlag auch in Regle⸗ 
rungskreſſen gusgelüſt hat. Selbſtverſtändlich 
eigen die Blätter feinen Funten Verſtändnie 
ür die Gründe, die den Inder geirieben haben, 
ich in die Höhle des Löwen zu wagen und vor 
Ur bie abſcheulichen Graufamfeiten, welche bie 
Engländer ſeit Jahrhunderten in Indien ver 
üben, Rache zu nehmen. 
Man gibt ſevoch in F Krelſen e 
u, daß man ſich Über die Erbitterung des indi⸗ 
115 oltes bisher Illuſlonen Un jegeben 
at, Man glaubte, man könne die Indifhen Nas 
tonaliflen genau wie 1914 vertröften und dle 
Erfüllung ihrer berechtigten Forderungen hin ⸗ 
ausſchleben, bis der Krieg beendet ſei und man 
dann den Indern mit Bomben und Kanonen 
klarmachen werde, was die plulokrallſchen Macht ⸗ 
haber in London unter „Gelbjiverwaltung, Ge» 
rechtiglelt und Humantiät“ verſtehen. Deshalb 
nahmen die Engländer die ſcharſen Eutſchlteßun ⸗ 
en der Indiſchen, 5 ſowie bie of⸗ 
jene Kanpfanfage Gandhis nicht ernſt. Sie 
laubten, es werde, wie fo oft, bein paſſtven 
ölderſtand, ſchlimmſtenſalls der elnem wirt⸗ 
[matttien Boykott bleiben, Die Schilſſe in Lon⸗ 
on haben nun die Beſten wenigſtens für einen 
Augenblick aus 115 Selbſttäuſchung aufge 
ſchreckt, wenn auch die Unterdrücker bald wieder 
in die gewohnte Gleſchgülttigtelt gegenüber den 
Lelden der Unterbrüdien verfallen dürften, 
Man muß in dieſem Zufammenhang klar hers 
ausitellen, daß die Kugeln des Inders nur Leute 
trafen, die in ber 6 gel Inbienvetwaltung 
eine führende Rolle geſpielt haben. Der Sir 
Michael O! Dwyer war früher Gouverneur 
des Paupſchab und für das furchtbare Blut ⸗ 


bad in Amritjar 1919 . 
. Einzelheiten ſich folgendermaßen ab⸗ 
ielten: 


des damaligen Gouverneurs von 
Michael O Dwger, 100 engliſche und 2 
Soldalen mit General Doer nach Amriiſgr. 
Als diefer am 19. Apr erfuhr, daß in der Nühe 
elne Verſammlung ſtattfiude, ließ er dieſe [or 
gleich von feinen Soldaten umftellen und inner⸗ 


halb von 30 Setunden ohne Jeglihe Auſſorde⸗ 
zung zum e das Feuer eröff 
nen. Etwa 10 Minuten lang wurde das Feuer 
unterhalten. General Dyer berichtete ſelbſt 
daß die Zahl der Toten dleſes Blutbabes zwi 
schen 400 und 500 betxage. Die Zahl der Ver 


ichten ſchätzte er ſelbſt auf das dreifache ober 
mehr, was bei dem dichten Ziel und der großen 
Anzahl der verſammelten Inder — es waren 
rund 5000 — vorherzuſehen war, 

Bei einer A Unterſuchung des Blutba⸗ 
des von Amrliſar wurde an General Dyer dle 
Brape gerichtet „Erſchlen es Ihnen nicht fürch⸗ 
lerlſch?“, worauf dieſer antwortete; „Das nicht. 
Ich denke mir, es war eine dankbare Sgch e. 
Ich dachte, gut und genau ſchießen zu müſſen, 
damit 15 ‚ober ſonſt einer nicht von neuem Sul 
fangen brauchte. Das einzig mögliche war Ges 


Nr. 3 


walt, Ich halte es ſehr wohl für möglich, daß 
ich die Menge ohne Ggleſen ale er 
jagen können, aber fie wäre ſicherlich wieber 11. 
e und hätte gelacht, So hätte 
ich mich ſelöſt zum Narten gemacht.“ 

Der jeht erſchoſſene Sir Michael De 
damals Gouverneur von Panbjhab, drahlete 
bem General Dyer zu dielem Blulbad ſeine volle 
Anerkennung: „Ihr Vorgehen korrekt. Gouver⸗ 
neue billigt es,“ 

Das italienifhe Blatt „Tribung“ meldet gut 
Erfhiehung des früheren Gouverneurs des 
Panbſchab, der Täter habe bei feiner Werneht 
mung offen erklärt, ex habe ulcht nur einen 
A Felnd Indleus gel leg ſondern 
Run! mit dem Tob von O'Owyer feinen Bruder 
ger icht, der bel dem Blutbad von Amritſar ums 

eben gekommen Jet. 


Blotkade seht auch gegen Neulrale? 


Das Blatt Herriols geſteht bie Untwirkſamkeit der Blotkade gegen Deulſchland ein, 


Genf, 15 März 

Der dem Kammerprüſidenten Herriot 
naheſtehende Lyoner „Noupelliſt“ ſtellt am 
Montagabend die Anwirtfamkelt ber 
antidentſchen Blocade ſeſt. Das Blatt welſt 
darauf hin, daß das Reich durch ſeine unge: 
Körten Wirtſchaſtsverbindungen zu den euro ⸗ 
päiſchen Neutralen die durch die Blogade ihm 
zugefügten Werluſte um ein Wielſaches wett⸗ 
machen lann. Der „Nouvelliſt“ ſordert allen 
Ernſtes die Ausdehnung der Blodabe auf 
die neutralen Länder, die mit dem Reich Han⸗ 
del treiben, weil es erwieſen lei, daß auch 
ÜUberſeeiſche Rohſtoſſe auf dem Umwege über 
die Neutralen ihren Weg nach Deutschland ſin⸗ 
den. Es jet die wichtigſte Aufgabe für die fran⸗ 
zöſiſche Reglerung, mit dieſer Ausdehnung ber 
Blodade ſofort zu beginnen. 


1 


Nach den bis jetzt bereits vorgefallenen zahl⸗ 
loſen Rechtsbrüchen der Weſtmüchte gegenüber 
den Neutralen ſollte es uns nicht wundern, 
wenn auch dieſer Vorſchlag, die neutralen Län⸗ 
der in die Blodade einzubeziehen, konkret er⸗ 
wogen werden würde, auch wenn feine Aus⸗ 
führung nicht gerade ſehr wahrſcheinlich iſt, da 
fie mit dem Verluſt jo mancher eigenartiger⸗ 
weiſe noch vorhandener Sympathien verbun⸗ 
den wäre. Aber auch aus dieſer bloßen Anre⸗ 
gung erfehen die neutralen Stanten erneut, 
wie gleichgültig den ſogenannten Vorkämpfern 
für Recht und freiheit der kleinen Nationen 


Der Stabschef der SA. am Weſtwall 


Hikter Lutze ſprach im Welten vor Angehörigen der Standarte „Feldherenhalle“ 


„ 15. Mürz 
(PR) Der Stabschef der SA., Viktor 
Luhe, traf am Mittwoch nahmitſog zu einer 


Beſichtigungsfahrt an der Weſtfront ein. 
Mit ſelner Begleitung, bel der ſich auch Ober: 
gtuppenführer Jütt fer befand, beſuchte der 
Stabschef die 1 Stellungen eines Die 
e e Mancher Soldat erlebte die 
freudige Ueberraſchung, daß auf N Bor 
ten, auf einfamem Beobachtungsſtand oder im 
Bunter plöhlich der Stabschef vor ihm tand und 
und ihm bie Hand drückte. 

Im Mittelpunkt des erſten Beſichtigungs⸗ 
tages ſland der Beſuch bel einem Infanterie 
bataitfon, in dem ausſchlteßll Wee der 
SA. Standarte „Feldherrnhalle“ dienen. Am 
püten Nachmittag erſchlen der Stabschef im 
Uintertunftser Defes Bataillons. In einem 
großen Biere waren die Kompanlen angetre⸗ 
ten, Der Stabshef ſchritt die Front der Män⸗ 
ner ab, bie als polliſſche Soldalen des Führers 
nun auch g fen in einer Fronttruppe 
ihre ſolvatſſche 1 flicht erfüllen. Er Überbrachte 
den Soldaten die Grüfe des Führers und Ober⸗ 
ſten SA. ⸗Führers Abolf Hitler, „Ich habe ſchon 
ſrüher zu Euch davon gesprochen,“ dle er 
Stabochef daun aus, „warum wir ung fre willig 
meldeten, warum wir Entbehrungen und Opfer 
auf uns nahmen. Wir wußten: Wenn einmal 
unſere innenpolſtiſche Freihelt von uns er 
kämpft iſt, werden die alten Jeinde wieber aufs 
stehen, weil fie meinen, als A 1 Uber⸗ 
all mitreden zu können. So ſind wir auf Bes 
jeht des Führers zu dieſem enkſchelvenden Gang 
angetreten, zu einem Kampf, der nicht allein 
ein Kampf gegen England in, onbern ein 
Kampf der jungen Syſteme gegen bie veraftelen, 
Heute erfämpfen wir und aufenpolitiih das, 
was wir 0 ſchon gewonnen haben. 
Wie Ihr Euch als Sal Männet freiwillig dem 

ührer verſchrleben habt, erwarte ſch pon Euch, 
aß Ihr auch an der Front Vorbild, I um 
keweift, daß Ihr nicht nur gute polktiihe Sol 
daten, ſonbern ebenſo güte Soldaten ber 
Waffe feld.“ 5 3 

Halte der Stabschef am frühen Rachmitſag 
Gelegenheit, ſich bet denſenigen Truppenkeſlen 
— — — 


baren Krieges liegt, wo er ausgebrütet, ber 
Thtoffen, in jahrelanger unterirdſſcher Arbeit 
vorbereitet und bis zur Undermeidlichteſt einer 
nach allen Seiten ausplatzenden Reife in 
Glülhhitze herangettſeben wurde; in England. 
Bon England geht der Krieg aus; 
einzig in England kann ber Krieg 
enden..." 


tes Abſchnittes, die unmittelbar am Felnd lie⸗ 
gen, von der zuperſichtlichen Stimmung ji Albers 
zeugen, ſo konnte er am ſpäten Nahmittag auch 
Lin eindrucksvolles Bild von der Unbezwingbar⸗ 
telt des Weſtwalls gewinnen. 1e 
Uebungen innerhalb der Bunkerlinſen — Ab. 
wehrmaßnahmen mit den modernen Waffen des 
age . dene und Uebungen im Bunker ⸗ 
fampf — bewiefen, daß die beſten und modern⸗ 
ften Waſſen der Welt zuſammen mit dem uns 
beugſamen Sſegeswillen unferer Soldaten eine 
Einheit bilden, die kein un ntebergwingen 
kann. Den Abend verbrachte der Stahschel im 
Kreſſe feiner Kameraden der Standarte „Neid: 
herrnhalle“. Günther Weber 


das latſächliche Wohlergehen dleſer Länder Hl 
die ſowleſo ſchon genug unter dem brltiſchen, 
Krleg zu lelden haben. 


Finnland baut wieder auf 
Proklamation der finulſchen Regierung 
x Helfintt, 15. März 

Die flunſſche Regletung gab Mittwochabend 
eine Brollamation an das finniihe Wolf 
heraus, in der u, a. ausgeführt wurde, Dal mit 
bem am 12. März 1940 unterzeichneten Vertraß 
die Feſndſeligteiten zwilhen Hlanland um 
Rußland e worden jeien, 

Ait vorbllölſcher Einigkeit hätten Armee 
und Volt einen n stampf von breit 
einhalb Monaten 90 führt. Vetragen von dem 
Gedanken, das iunſſche Volt vor noch größerem 
Unglüd zu bewahren, habe die Regierung nun! 
mehr den Nel gefaßt, die Feindſeligteſten 
zu beenden. Dabei habe Finnland das 
leuerſte aller Güter, feine Freiheit, bewahren 
können. Finnland habe feine nationale Ehre 
RS und ſich das Recht zu ungeftörter Auf 

auarbeit erworben. Während der Krieg der 

Weſtmüchte TEE Sorigang, nehme, werde Das 
finniſche Volk ſich sam der Arbeit des Friedel 
wibmen, In dem Gedanken an die Gefallenen 
und in dem Bewußtſein der Größe ihres Opfer 
ſehe es e e ihre höchſte Pflicht 
an, unverzüglich den Wiederaufbau mit aller 
Kraft anzupacken, wobei fie die Verſorgung det 
Familien ber Gefallenen und der Invaliden, 
als ihte beſondere Pflicht betrachte. 


„Eine Welle des Streiks” 


Moskau, 15. März 

„Prawda“ berichtet in elner ausführlichen 
Meldung aus London Über dle „wach ſende 
Streilbewegung in den beitiſchen Rotor 
nien, die das e Imperium Phechziehe“ 
Die tiefere Urſache dieſer Auſſtände Me as 
Blatt in der Latafteophalen wirtihaltfihen und 
ſoziglen Lage der Eingeborenen und ber zumeh! 
menden Teuerung. 


Schneeftürme in holland 
Uufterdam, 15; März 

„Der ſtarte Schneeſturm, der mit einem be 
90 0 Kälteeinbruh am Donnerstag bel 
ganzen Tag ilber Holland nde at zu zahle 
reihen Berkchrsihwierigeeiten geführt, Stun, 
benlang war der Verkehr auf 95 elektelſchen 
Eiſenbahnlinlen Amſterdam den Haag und 
Amfterbam— Utrecht unterbrochen, da durd; EI 
bildung die Oberleitungen an verſchledene 
Stellen zerſtört wurden. 


Schweden wollte nicht Schlachtfeld werden 


Außenminiſter Günther vrangert die weltlichen Interventſonsabhlchten scharf on 


Stodholm, 16, März 


Der ſchwediſche e Günther 
ab am Mittwochabend Im Reichstag eine Er 
(ärung über den 50 des ſihniſch⸗xuſſiſchen 
rledens ab. Der Minſſter ſtallte mit einem 
ſeuflichen iner ah auf die Westmächte felt, 
daß von 155 ſelte im Auslande elne ent ⸗ 
tellende Darlegung Über den Einjah ber 
ki Reglerung bei den Borbereitungen 
es Frſebens gegeben worden ſel. Es let ſelhſt⸗ 
verftändlich geweſen, daß die ſchwehlſche Regle⸗ 
zung die fiunſſche bei ihrer zu Anſang des 
Krieges ausgebriltten Bereltſchaſt, die abge⸗ 
brochenen, EN wieder aufzunehmen, 
u unterſtüßen verſucht habe. Nachdem guch uf 
er ruſſiſchen Selte eine Bereitwilligtelt gezeig! 
worden, fel, zu einer Wureinbarung zu kommen, 
habe ein gewiſſer Kontakt zultandegebramt 
werden können. Es könne aufs beltimmtelte 
erklärt werben, daß keinerlei Druck von 
e Selte ausgelit worden el. Gegen⸗ 
übe, en deutlichen Tendenzmeldungen ber 
weſtlichen deen ſtellte Günther ſeſt, daß 
die ſchwebiſche Vermittlung ohne geringſtes Zu⸗ 
ſammenwirfen mit irgendeiner außenſtehenden 

acht erfolgt ſei. 
ine Interventionspolillt der Weſtmüchte 
hätte wahrſcheinlich den ganzen Norden in den 
groben Nele; hineingeponen: Man könne von 

einer ſchwedlſchen 1 Agen nicht 4 
U ie mit offenen Augen zuſehen Tolle, af 
der Krieg wilden den europallden Großmäch⸗ 
ten und zug jerweile 5 deſſen Schwer ⸗ 
at nach Schweben verlegt, würde, In Finn ⸗ 
and hätte man es ofjenbar ſchwer gehabt, die , 


m C 10 
ſchen den beiden fee zu ſehen. Es wird 
auch ſehr viel geſähelſchere Konſequengen mil 
ſich gebracht haben, wenn man im ſunlan, 
Il Krieg unter falſchen Vorausſetzungen 
geführt hätte. 

Die norbiſchen Völker müßten auf der Grund. 
lage der nellen W e die Frage ‚einer 
Verflärkung der no ten Juſammenarbeit al, 
greifen, Flunſand gehe aus dem Krieg un d 
voller Wahrung feiner Sefbfländt weht an 
ehrenvoll hervor. Für Schweden bebeute de 
0 0 einen Lichtßpuntt an dem noch kürzt 
o drohenden Horizont. 


Der Tag in Kürze 


Der führer hat feiner Maſeſtät, dem Shall; 
(hab, von Iran zum (Geburt in Teint 
Md ih ne daß 

. 


Im Warlamentopebände zu Prehhurg, fand ge 
Za der Meler den le 95 Be 
Seihftändigfeltoerlärung ber Glowafei_ ein feier, 
licher Stontsatt ftatt, Eraniopräi dent Pr, Tiſo © 
lieh eine Bolſchaft an das ſiowalſſche Volt. 
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Die Fahne das höchste Gut des Soldaten (Il) 


Die Blüt}ahuen des dentsch-Irauzösizchen Krieges von 1670,71 


Bei Bionville und Mars⸗la⸗Tour / Wie SecondesLieutenant von Hindenburg die Fahne rettete 


Iwei Fahnen gingen im Krieg 1870/71 ver« 
leren. Aber beide wurden nicht von den Fran. 
tofen im Kampf erobert, beide wurden von 
knen, zerfeht und blutbeflect, unter Leichen 
bervorgezogen, als fie das Schlachtfeld jäuberten, 


Sie haben Tod und Verderben geſple'n 

Das war bei Vlonvllle und Mars la Tour. 
Schwer tobte der Kampf um die Standarte der 
Zglethen⸗Huſaren, Das Pferd des Trür 
gers war verwundet zuſammengebrochen, und 
wel Franzoſen hatten bereits die Standarte ers 
nriffen. Wie ein Verzweifelter ſchlug der Trä⸗ 
ger, Unteroffirter Prothe, um ſich, entriß fie ihnen 
wleder, brachte fein Pferd mit den Sporen noch⸗ 
mals zum Aufſpringen und rettete ſich fo aus 
dem Handgemenge. 

Die Standarte des Ulanenregiments 
Nr. 16 hatte den beufwilrbigen Todesritt ber 
Brigade Bredow mſtgemacht. Stets befand fie 
lich in vorderſter Linie, und bald war Sergeant 
Graebler im dichteſten Gewlühl. Nur dem Opfer: 
mut einiger braver Ulanen war es zu danken, 
duß die Standarte wieber herausgehauen wurde. 
Bom 57. Regiment rettete der allein noch berit« 
jene Oberſt von Cranach die Fahne des 1. Bar 
tallons. Vom 2. Bataillon des 10, Regiments 
aber war alles gefallen, verwundet, verſprengt. 
Fein Mann mehr, der die Fahne hütte behnten 
nnen. Später erſt, nach der Schlacht, fanden 
fie die Franzoſen. 


Vor Dijon war's! 

Die zweite Fahne blieb vor Dijon, Am 28, 
Januar 1871. Um Dijon zu nehmen, wurde bie 
Brigade Kettler ausgefandt, 

„Sie ſtieß ſedoch auf unverhältuismäßige 
Uebermacht und hatte blutige Geſechte zu bes 
ſtehen. Bei einem von dieſen verloren dle Eins 
undſechziger in heldenmütigem Kampfe um eine 
Fabrik, nachdem der Fahnenträger, alle Offt⸗ 
lere des 2. Bataillons und der größte Teil der 
Mannſchaft, vom ſeindlichen Blei getroffen, da» 
bingeſunken waren, die Fahne dieſes Bataillons 
unter den Leichen. Erſt nachher ſanden die Fran⸗ 
zoſen dleſe Trophäe, zerfeht von Kugeln und 
Uutbeſpritt unter den Toten und Verwun⸗ 
deten.“ 

Ihr Träger? Erſchütternder denn Worte 
ſchildern Namen dleſe Stunde. Die Namen nicht 
155 ſondern der Fahnenträger, die nor Dijon 

ſelen. 

Es ſtarben vom 2, Bataillon des 61. Regl⸗ 
ments ben Heldentod für das Vaterland am 23, 
Januar 1871 mit der Fahne in der Hand: 

Secondelleutenant Schulze, Secondelſeute 
nant und —Ilutant v. Puttkammer J, Sergeant 
Pionke, Sergeant Bramann Sergeant Breiten⸗ 
feld, Unteroffizier Schulz, Gefreiter Veit, Mus» 
tetier Mach, Musketſer Haak, Musketier Kuchta, 
Mustetier Hlllſe, Musketier Horn und Muss 
fetter Blum. 

Dreischn Fahnenträger! 


Die Gandelahne des Feldmarschalls 


Die ſeltſamſte Fahnengeſchichte 

tt wohl biefe: Das Feldzeichen des 2. Bataile 
lons des 8. Garderegiments exiſtiert zweimal: 
einmal hängt es heute in der Garniſonskirche in 
Potsdam, einmal im Invalidendom in Paris, 
unter den „erbeuteten“ Fahnen neben den neun 
anderen deutſchen, die auf nicht viel andere 
ABeife im Weltkrieg in franzöſiſche Hände kamen. 
Abet ſelbſt die Franzoſen hatten doch das Ge⸗ 
fühl, daß dieſe Fahne das zweiſelhafteſte und 
wellſte Lorbeerblatt in dieſem Siegeskranz fei, 
und verſchiedentlich wurden Stimmen laut, dieſe 
Fahne, unter der Hindenburg einſt als junger 
Leutnant gekämpft, dem greifen Feldmarſchall 
zurüczuſenden. Aber fie hängt heute noch im 
Inpalidendom. Und warum ſteht fie auch in 
Potsdam? Ein ſeltſames Geſchick: 


Schon 1864 war die Fahne des 2. Bataillons 
des 3. Garderegiments dabei, flatterte bei der 
Einſchließung und Belagerung von Fredericia, 
dei der Belagerung von Dilppel und ſah ben 
Sturm auf die Düppeler Schanzen. 


Seconde⸗Lieutenant von Hindenburg 


1866 zog fie mit hinaus in den Krieg, war 
dabel bel Soor und Königgrätz. Hart ging es 
zu bei Königgräß. Immer neue Verſtärkungen 
zogen die Oeſterrelcher heran, und das Garde⸗ 
regiment ſtand ſchließlich dem Feind fo nahe, 
daß man, wie der Führer des 2. Batalllons bes 
richtet, „beim Feinde das Meike im Auge ſehen 
konnte“ 

„Major Barbys“, heißt es in der Regiments. 
geſchichte an dleſer Stelle, „und der übrigen 
Difigiere, Hauptmann von Derenthall, Premiere 
Meutenant von Twardowſti J, Secondelieutes 
vants Großtreutz, von Rheinhaben, von Hen ⸗ 
denburg und Tripfes Hingebung gelang es, 
kur Schritt um Schritt weſchend, die Abtellung 
inter die Hohlwege zurüdzuführen und bamit 
die Fahne der dringenden Gefahr des Verlustes 
zu entziehen,“ 


Den heißen 18. Auguſt 1870 bei Grapelotte 
und Saint Privat ſah fie dann, ſah Ihre tapſer⸗ 
ſten Verteidiger nieverfinfen. 60 Mann war ber 
ganze Reſt des Batalllons, der mit der ſieg ⸗ 
reichen, Fahne in das Dorf St. Privat la Mon⸗ 
lagne einzog, Wild war hier noch das Hands 
hemenge um die Fahne. Schwerverwundel füllt 

temierleuinant von Kracht, aber ein anderer 
Agreift das ſiegreiche Panker, ſie hauen es wle 
der heraus, die Franzoſen weichen, und herrlich 
0 wieder der mit ſchweren Opfern erfaufte 
eg. 

Und mit der Garde zog dieſe Fahne 10 14 hin⸗ 
aus in den Weltkrieg 

Wild wogte der Kampf 


am 26. September 1014 bei St. Leonhard 


Eine Kugel zerſchmelterte die Fahne. Unter 
ab eines Fahneuringes wird die Stange ab+ 
ſeſchoſſen. Ein Grenadier nimmt den Fahnen. 
ſchaft, einer trägt das verkürzte Panſer mit dem 
durchlöcherten Tuch Und am Abend iſt nur noch 
der Fahnenſchaft da. Das Tuch mit dem ganzen 
oberen Toil fehlt, 


Spurlos ift es, bleibt es verſchwunden. St 
* In die Hände der Franzoſen gefallen? Man 
bört herum, sieht die franzöſiſchen Zeitungen 
Zach. die Krlegsberſchte. Nichts! Wenn die 
Franzosen die Gardeſahns hätten, fie hätten es 


in alle Welt verkündet. Aber wo? Lange gehen 
bie Unterſuchungen. Da wendet ſich das Negis 
ment direkt an den Oberſten Kriegsherrn, Bittet 
einem Geheimbericht um eine neue Fahne. 


In biefem, vom 17. 4. 1915 datierten Bericht 
heißt es; 


„es hat ſich heldenhaft geſchlagen!“ 

„Euerer Kaſſerlichen und Königlichen Maſe⸗ 
ſtät melde ich alleruntertänigit, daß nach dem 
am 27, März 1915 eingegangenen Berichte des 
Generalkommandos des Gardekorps vom 25. 
März der obere Teil ber Fahne des 2. Batall⸗ 
long 8, Garde⸗Regiment zu Fuß (Stange mit 
Spitze und Tuch bis zum Fahnenrlinge) feit dem 
Geſecht bei St Leonard vermißt wird. Die bes 
reits beim Vorgehen gegen den Elſenbahndamm 
in zwei Stücke zerſchoſſene Fahne iſt den Vor⸗ 
ſchriſten des Exerzler⸗Reglements für die Ins 
fanterie 3. 236 entſprechend verwendet und 
schließlich mit der Fahnengruppe in der Feuer⸗ 
Unie elngeſetzt worden. Der im Belih des uns 
teren Teiles verbliebene Begleltunteroffigier 
war, weil er gerade einen Verwundeten ver⸗ 
band, dem Vorgehen augenblidiih nicht gefolgt 
und iſt im Nebel von der Gruppe abgekommen. 
Da die Fahne fofort in heltigſtes Gelhliks und 
Gewehrſeuer geraten war, hal der Träger, Ser⸗ 
geant Kraulg, befohlen, es folle in welteren 
Iwiſchen r nen zurückgegangen werden. Bei 
dieſer Bewegung iſt eine Granate in unmittel⸗ 
barer Nähe des Sergeanten Kranig geplatzt, ſo 
baf alle zum unmittelbaren Schuß der Fahne 
bestimmten Mannſchaften gefallen oder verwun⸗ 
det ſind. 


Von diefem Zeitpunkt an hat ſich, trotz der 
noch während bes Kampfes ſowie beim abend⸗ 
lichen Abzug des Regiments und ſpäter ange ⸗ 
Hellten Nachſorſchungen über das Schickſal der 
vermißten Fahne nichts ſeſtſtellen laſſen ... Für 
das Gerücht, ein in Gefangenſchaft geratener 
Mann habe ſich das Tuch um den Leib gewun⸗ 
ben, iſt ebenſo wie für ein weiteres, das Tuch 


De, Todeslechen von Glogaü 


Wie deutſche Abziehbilder in aller Welt bekannt wurden 


Glogau, im März 

Wer erinnert ſich nicht aus den Kindheits⸗ 
tagen an ſene Beſchäſtigung, die man am lleb⸗ 
ſten hinter feſtverſchloſſenen Türen ausgeübt 
hätte, um ja nicht geſtört zu werden? Als klei⸗ 
ner Künſtler dünkte man ſich do, wenn man 
unter reichlicher Verwendung von Waſſer bunte 
Abzlehbilder auf Papier oder gar auf 
Türen, Fenſter, Wände, Tiſche und Schulhefte 
übertrug. Freilich machte man ſich keine Ges 
danken darüber, daß das Abzlehverſahren nicht 
nur als ein lehrreiches, unterhaltſames Kinder⸗ 
fpiel erfunden wurde, ſondern daß auch die Ins 
duſtrie ſich dieſes Syſtems bedient, um Maſſen⸗ 
artikel, die nicht unmittelbar bedruckt werden 
önnen, wie Maſſenartitel, Flas, Holz⸗ und 
Spielwaren, vor allem keramiſche Erzeuaniffe, 
zu ſchmücgen. 

In der nlederſchleſiſchen Stadt Glogau 
hat der größte keramiſche Abziehbilberbetrieb 
des Kontinents feinen Sit. Den ungeheueren 
Auſſchwung, den die Fabrikatton von einbrenn⸗ 
baren Apzichbildern in Schleſien in den letzten 
Jahrzehnten nahm, hatte ein kleiner Trink ⸗ 
bechen aus emafflierten Elſenblech verurſacht, 
der heute als Erinnerungsftilt hinter Glas und 
Rahmen in einem Ehrenſaal des Glogauer 
Betriebes ſteht. Inmitten ſarbenprächtiger Or⸗ 
namente trägt er den ruſſiſchen Doppeladler. 
Man könnte meinen, die Hand eines Künſtlers 
hätte biefe hübſchen Verzierungen auf das Emall 
gemalt. „Der ruſſiſche Kaſſerhof halte vor vier 
Jahrzehnten von unſerem Patent gehört“, er» 


zählt der Leiter der Fabrik und holt ein vergilb⸗ 
tes Schriftftüd hervor. „Hier lieg noch die Bes 
ſtellung auf zwei Millionen Exinnerungsbecher, 
die wir nach unſerem damals neuen, noch kaum 
beachteten Abziehverfahren zu verzieren hatten, 
da bei dieſer Maſſenauflage die bis dahin ges 
bräuchliche Handmalerei zuniel Zeit und Ko⸗ 
ſten verurſacht hätte Der zu dieſer Zeit noch 
Heine Betrieb ſetzte feinen ganzen Ehrgeiz daran, 
die Becher — ein Andenken an die Krönungs⸗ 
feier des Zaren Nikolaus II. für das ruſſiſche 
Volt — ſo ſchön und raſch wie möglich herzu⸗ 
ftellen, um die Tauglichkeit dieſes neuen deutſchen 
Verfahrens vor aller Welt zu beweifen.“ 

Außer der ſpallerſtehenden Menge hätte aber 
ſicher im allgemeinen Trubel der Feſtlichkeiten 
niemand dieſes kaſſerliche Geſchent beachtet, 
wenn nicht ein [heedlihes Unglüd die Aus 
gen der Welt nicht nur nach Rußland, ſondern 
auch nach Glogau in Schleſien gelenkt hätte. 
Als nämlich die mit Branntwein gefüllten Glo⸗ 
gauer Erinnerungsbeder vor den Feſtungswäl⸗ 
len auf dem Chodinkyſelde in Moskau verteilt 
werben ſollten, gebärdeten ſich die Monſchenmaſ⸗ 
ſen ſo ungezügelt, daß die Pferde vor den Mas 
gen mit den Bechern durchgingen. Dadurch 


ſtürzten die Fuhren in die Feſtungsgräben, wo 
ſich dann wenig ſpäter 0000 Männer, Frauen 
und Kinder in ihrem Blute wälzten und in der 
allgemeinen Pault ums Leben kamen. Die ganze 
Weltpreſſe Thilberts damals ausführlich dieſe 
furhibare Kataſtrophe, die um das neuartige 
Jeſtgeſchenk entſtanden war. 


Mächtriche 8 MESSEN 


die oft gellbten Handgriffe wie am Tage. 


Eine Hu Batterle im Weſten beim nächt . 


ſchen Feuer. Auch in der Dunkeſheit klappen 
(P. Ruttowſti, All., gonder⸗Multiplex -K.) 
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Zeichnung: Stehr / Dehnen ⸗Bexlag 
England ſitzt Teft in Indien! 
—— 


( verbrannt, Beſtätigung nicht zu erlangen ge⸗ 
weſen. 

Nach Lage des Verhaltens trifft nach dem 
Urteile der vorgeſetzten Kommandobehörden 
niemanden ein Vorwurf. Das Bataillon hat ſich 
wie in allen Kämpfen des Feldzuges auch hier, 
wo es ſämtliche Offiziere und 414 Unteroffiziere 
und Mannſchaften von 667 verloren hat, helden ⸗ 
haft geſchlagen . 

Der Kaſſer erfüllte die Bitte. Es wurde auf 
das gerettete Stück der Stange ein neues — und 
ein neues Tuch, aber ohne Spike, aufgeſetzt vnd 
vieſes nun wieder als Fahne gezählt, 

Fünf Jahre ſpäter beftätigte das In dem Be⸗ 
richt an den Sailer angegebene erſte Gerlihr ſich 
wenigſtens zum Tell. 

1920 fanden die Franzoſen bel Umbettungs ⸗ 
arbeiten von Krlegerlelchen das Fahnentuch, das 
ſich 
ein Grenadier um den Leib geschlungen 
hatte. Wer es war, konnte nicht ſeſtgeſtellt wer» 
den. Ein unbekannter Soldat, der das Heilige 
tum, für das er ſein Leben gab, noch im Grabe 
hütete. Se kam die Fahne des 2. Batalllons des 
3 Garberegiments, die einſt Hindenburg als 
Leutnant verteibigte, fünf Jahre, nachdem fie 
gefallen, als „Kriegstrophäe“ in den Invallden ⸗ 
dom nach Paris Und hängt noch heute dort, ob⸗ 
wohl franzöſiſche Soldaten ſelbſt des öfteren 
ſchon gemeint haben, es ſei mehr Ehre, ſie zurüd« 
zugeben denn als Beute auszuſtellen. 


Der housewierte Tod 
Das Nätjel der ägyptiſchen Mumlen entdeckt? 
Augsburg, im März 

Bekanntlich ift das Geheimnis, wie die alten 
Aegypter es ſertigbrachten, die Körper von Ver⸗ 
ſtorbenen Jo einzubalfamieren, daß ihre Mumſen 
noch nach 4000 Jahren erhalten blieben, immer 
noch nicht gelöſt. Man weiß nur, daß die Leihen 
in älterer Zeit mit Salzlöſungen und Aſphalt, 
in jüngerer Zelt mit Oelen, Harzen und ähnli⸗ 
chen Stoffen behandelt wurden; die ſorgſam aus ⸗ 
gearbeiteten Rezepte aber, deren Zuſammen⸗ 
ſetzung nur die Priefter wußten, blieben ber 
Nachwelt verſchollen. In neuerer Zeit wurde 
freilich immer wieder verſucht, neue Mittel auf 
chemiſchem Wege zu erſinnen, um der 
Kunſt der ügyptlſchen Prieſter näherzutommen. 
Es wurden auch ganz beachtliche Teilerfolge er⸗ 
zielt, doch hielt die Konſervlerxung nie länger als 
höchſtens 20 Jahre an. Nach dleſem Zeitraum ver⸗ 
viel der eingeſchrumpfte Körper reſtlos zu Staub. 

Nun will in Augsburg ein Herr Andreas 
Litauſky eine neue Methode der Lelchenkon ⸗ 
ſetvierung erfunden haben, die von der bisher 
gebräuchlichen koſtſpieligen und langwlerlgen 
Paraffinlerung und dem Termoftat weit ab⸗ 
weicht, Litauſty hat vor einer Sachverſtändigen ⸗ 
tommiſſton Proben feines Enftems abgelegt, wo⸗ 
bel er Tiere, wie beiſpielsweiſe Fiſche und Ka⸗ 
ninden, vorlegte, die er durch Elnſpritzen einer 
ſeln Geheimnis bleibenden Löfung bereits mehr 
tere Monate in tadelloſem Zuſtand erhalten 
konnte. Dabei ift zu bemerken, daß er an den 
Verſuchsobſekten ſelbſt nichts veränderte, fie alſo 
nicht, wie es ſonſt Üblich, ſezlerte und der Ein 
gewelde beraubte. 

Die Tiere, die lediglich die durch den einge, 
tretenen Tod hervorgerufenen Exſtarrung und 
Blutloſigteit auſwelſen, haben kaum von ihrer 
Farbe etwas elngebilßt und geben keinerlei Ger 
ruch von ſich, wenn man von einem gemillen 
Aroma der inflzterten Flüſſigkeit abſehen will. 
Die Verſuchsobſette wurden auch nicht luftdicht 
verſchloſſen gehalten, ſondern abſichtlich der 
Zimmertemperatur ausgeſetzt, wobel verſuchs⸗ 
weife die Erwärmung auf 70 Grab gefteigert 
wurde. Es läßt ſich natürlich heute noch nicht 
ſagen, wie lange dleſe neuartige Konferdierung 
anhalten wird, da die Verſuche ja noch zu fung 
find, um ſich hier ſchon ein abschließendes Urteſl 
erlauben zu können. Der Erfinder glaubt freie 
lich, mit Hilfe feines Syſtems tote Tlerkotper 
ohne Sezierung in gänzlich geruchloſem und une 
verfehrtem Zuſtand jahrhundertelang den Mus 
Teen zur Verfügung ſtellen zu können. 2 
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Das deutſche Weichfelland 


Eine neue Veröſſentlichung Über unfere Heimat 


Im Volt und Reich Verlag in Berlin er⸗ 
ſchlen ſooben ein vom Deutſchen Ausland⸗Inſti⸗ 
ut herausgegebener Bildberiht über unfere 
Heimat! „Das deutſche Weichſelland“. 67 ganz. 
ausgezeichnete Bilder zeigen uns die Landschaft 
bes Welchſelraume, bie Menfden und was bie 
in dieſe Landschaft hineingeftellt haben im Laufe 
der Jahrhunderte an deulſchen Kulturſchöpfun. 
din Denn: „Alles, was im Raum der Welchſel 

berhaupt mit dem Begriff einer [höpferiichen 
Kultur und einer organiihen Planung in Ver⸗ 
bindung gebracht werden lann, die Erſchlleßung 
des Bodens, die Gründung von Städten, der 
Bau von Burgen, Rathätfern, Kirchen und ans 
deren archſteklonſſchen Denkmälern, die Hebung 
der Allgemeinbildung, die Förderung der wirt« 
Ihaftlidien Notwendigkeiten, alles das ift von 
Deutſchon pelaffen oder mindeſtens in bie 
Wege geleltet worden“ — heiht es ſehr richtig 
in dem einführenden Tezt bes Buches von Mile 
helm Gradmann. Und: „Wo die Menſchen jahre 
zehntelang oder fahrhundertelang ſchwiegen, 
schweigen mußten, weil ſie von der beherrſchen⸗ 
ben Volksgruppe aufgeſogen, aus dem Lande ge. 
jagt oder mit Gewalt in den Hintergrund ger 
zängt wurden, da reden dle Sleſne elne dellt⸗ 
liche Sprache. Die mächtigen, wehrhaften Türme 
und die ehrwürdigen Kirchen, fie verleugnen 
nicht den deuifhen Geiſt und die deulſche Mel⸗ 
Nen die fie geſchaſſen hat, ſie künden von 
em Recht auf den Weichſelraum, das das 
Deutschtum geltend machen kann.“ 77 

Von den Bildern beschäftigen ſich acht mit 
Lopſch und ber Lodſcher Umgegend und den hier 
lebenden Deutſchen. 

Dem Buch iſt weitefte Verbreitung au min 
ſchen, denn immer noch weiß man im Neid viel 
u wenig von der deulſchen Velſtung im Weſchſel⸗ 
and, Abel Kargel 


Zur leiten Ruhe geleitet 
Ein SU-Mann wurde beerdigt 
Der Sturm 12 ber Lodſcher SU. hat einen 
herben Verluſt zu beklagen! der S- Mann Ris 
chard Triemer iſt geſtorben. Die Beftattung des 
allzeit einfapbereiten SA.⸗Mannes geftaltere ſich 
zu elner eindrucksvollen Traueskund 
Der gelamte Sturm nahm an der Beerdigung 
tell. Die Kameraden des Toten trugen den 
Sarg vom Trauerhaus bis auf den Friedhof. 
Obertruppführer Adams hielt am Grabe die 
Trauertede, die auf die Anweſenden tiefen Ein⸗ 
trud machte. 


Rus flugslokale zu Oftern geöffnet 
Jeder Volksgenoſſe ſoll ſich erholen dürſen 


Duuch die Einfhräntung des Reiſeverkehrs 
ist in dieſem Jahr damit zu rechnen, daß wäh⸗ 
rend der Ofterfeleriane verstärkt Ausflüge in die 
nühere Umgebung der Städte stattfinden wer⸗ 
den. Es it daher nicht nur exwunſcht, ſondern 
dringend erforderlich, daß Safſonbetrlebe des 
Schankgewerbes, insbesondere Ausflugslokale 
ulw., ihren Betrieb in dieſem Jahr vor den 
Oſtertagen eröffnen. Die Wlrſſchaftsgruppe 
Gaftitätten« und Beherbergungogewerbe ſprſcht 
in einem Erlaß die Erwartung aus, daß jeder 
diefer Betriebe der Forderung nachkommt, damit 
ſedem Volksgenoſſen während der Dfterfelertage 
die Möglichteft gegeben iſt, In der näheren Um⸗ 
gebung Erholung zu finden. 

Aus dem Amtsgericht. Amtsgerichtsdlrellor 
Rahmel iſt von feinem Urlaub zurückgekehrt 
und hat feine Amtsgeschäfte wieder aufge 
nommen. 9 

Bom Chriſtlichen Mohltätigfeilsverein, Ges 
fern fand im Lodſcher Chriftlihen Wohltätig⸗ 
feitsverein eine außerordentliche e 
lung ſtatt, die ſedoch, Sn der geringen Zahl 
der erſchlenenen Mitglieder nicht beſchlußſühlg 
war, Der Vorſitzende bes Berwaltungsrats, 
Albert Ziegler, gab daher belamu, daß gemäß 

8 92 und 34 des Vereinsſtatuts die nädjie 
Herſam mung im zwelten Termin am 28. air, 
um d Apr nachmittags, ftattfinde und ohne Ride 

t auf bie zahl der anweſenden Mitglieder ber 
0 (upfählg fein werde. N. H. 

on einer a au Ber RER 
rahe 10 fiel der 57 Jahre alte Anton SKolan) 
2 0 5 Mauer und verfehte ſich den Set 
und das Geſicht, ſo daß er von ber ſtädtiſchen 
Rettungsbereitihalt verbunden werden müßte. 


Der Tag in Lodsch 
Freude und Entſpannung für junge Mädchen 


Das BDM-Werk „Glaube und Schönheit” jest auch bei uns in Lodfch 


In den Jahren ber polnischen Gewaltherr⸗ 
daft haben deutſche Jungen und Mädel mit der 
gleichen ſelbſtloſen Einſaßbereitſchaft und Treue 
ıhre Pflicht im Kampf der Volksgruppe erfüllt. 
Nun, da die Grenzen des Reiches auch ihre Hei. 
mat umfdliehen, haben fie Überall den Marjd) 
in die Jugendbewegung Adolf Hitlers angette⸗ 
ten. Jungen und Mädel ſtehen auch hier Schule 
ter an Schulter auf ein gemeinſames Ziel aus 
berichtet: Sie wilfen, der Führer erwartet, daß 
in ihrer Gemeinſchaft feine treueften jungen 
Nationalfozlaliften heranwachlen, 


Aus ber weſensgemäßen Verschiedenheit zwi⸗ 
ſchen Jungen und Mädeln ergibt ſich ſolbſtver⸗ 
ständlich die Rotwendigtelt der Anwendung uns 
lerſchledlicher Miel zur Exreſchung der glei⸗ 
chen erzleheriſchen Aufgabe. Genau ſo untere 
ſcheldet ſich auch die Arbeltswelſe der verſchle⸗ 
denen Altersſtuſen. Als der Reihsjugendführer 
Baldur von Schirach vor zwei Jahren das 
BDM,Merf „Glaube und Schönhelt“ verkiln⸗ 
dete, geſchah es aus der Erkenntnis heraus, daß 
die 7. bie 21jährigen Mädel ihrer 
ohnehin knapp bemeſſene Freizeit nicht nur 
einen beſiunlichen, ſondern möglihft auch einen 
zweckmäßigen Inhalt geben milſſen. Stärker als 
ihre jungen Kameradinnen haben ſie in 29 00 
Alter das Verlangen nach der täglichen Arbelt 
einen Feierabend zu erleben, der Ihnen Freude 
und Eutſpannung bereitet und ihnen augleich 
eine zuſäßliche Ausbildungsmöglichtelt er⸗ 
ſchlſetzt. 

Die eee des BDmt.⸗Wer⸗ 
les „Glaube und Schönheit“ bieten hierzu die 
befte Gelegenheit. Indem jedes Mädel unter 
ben verſchiedenſten Ausbildungsmöglichtelten 
lein eigenſtes Intereſſengebtet wählen kann, er⸗ 
eſſnen ſich ihm neue perfönfihe Entfaltungse 
röglitelten. Trotzdem bleibt es nach wie bor 
an die Gemeinſchaft gebunden. Denn, wenn die 
älteren Mädel ſich auch innerhalb der Hitler« 
Jugend ſtärker ihren eigenen Intereſſen zuwen⸗ 
den ſollen, jo heißt dies keineswegs, daß fie ſich 
damit auch nur für einen Schritt aus der Ge⸗ 
meinſchaft entfernen. Im Gegenteil! Su, für 
fie behält der Maßſtab der Einfakbereitihait 
und der Kameradſchaft ſeine Gültigkeit. Auch 
ihr Dienſt verlangt Straffheit und Juverlüſſig⸗ 
leit, und auch ſie haben alles daran zu ſetzen, 
daß ihre welkanſchauliche und politiſche Sſcher⸗ 
heit unanfechtbar wird 2 

Der Name, den Baldur von Schirach dieſer 
jüngſten Erzlehungsgemeinſchaft des modernen 
deulſchen Mädels gegeben hat, ift zugleich Aus⸗ 
brud ihrer höchſten Aufgabe: Wie unfer Volt 


ftarfe und tapfere Jungen braucht, Jo braucht es 
Mädel, die einen niewankenden Glauben an 
den Führer in ſich tragen, und die um eine 
= hönhelt ringen, deren Amiprung und Ziel 
wicht in n ſondern in einer ger 
unden, harntonifhen Beherrſchung von Khr⸗ 
per, Seele und Geſſt zu finden jind. 

In Lobſch wurde bereits mit dem Aufbau 
einzelner Arbeitsgemelnſchaſten des BM. 
Wertes begonnen. So trainiert au: Beillpiel 
ſchon ſeit Wochen eine Gruppe file Lelſtungs⸗ 
port und Gymnastik. Die Mädel dieſer Ar⸗ 
beltsgemeinſchaft werden ſpäterhin mit der 
Durchführung der Sportarbelt in den Einheiten 
ihrer jüngeren Kameraden beauftragt. Weitere 
e jaften können noch in 
Kürze eröffnet werden. Ferner laufen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der Inſpektlon Lodſch des 
BDM. und der NS. Schweſternſchaft, um bald⸗ 
möptiät Arbeſtsgemeinſchaften für Geſund⸗ 
al sbienft beginnen zu lajlen. Die Mädel 
1905 hier die Möglichkeit, ſich in erſter Hilfe 
ei Unglügsfällen und in der Behandlung und 
Pflege von Kranten auszubilden. Näharbelts⸗ 


Freitag, 15. März 1940 


gemelinſchaften, in denen die Mädel vor allem 
lernen ſollen, mit möglichſt wenig Mitteln 5 
james Kleidungsstücke anzufertigen, find 
n Vorbereitung, 

Für all pre Kameradinnen, deren Intereſſe 
weniger auf prakliſchem Gebiet liegt, iſt die 
Eſnrſchtung von a haften für Mus 
U und „Fragen des völkſſchen Lebens“ geplant. 
Die Mädel ſollen ſich hier mit den po) . 
Zagealtagen und mit ber Geschichte und Kaſ⸗ 
ſenkunde des deutlichen Volkes beihäftigen. 

Unabhängig davon, für welche Arbeite⸗ 
perneinihaften ſich unſere Lodſcher Mädel ent⸗ 
ſcheſden te werden in ſedem Fall ihren Ehrgeiz 
darein ſetzen, ih weltanſchaullch To gründlich 5 
ſchulen, daß ſie ihren Kameradlünen im Alkrelch 
ehe auch auf dieſem Gebiet nicht mehr nach“ 

ehen. 

Alle 17 bis 2xjährigen deutſchen Mädel, die 
ber Jugend des Führers noch nicht angehöre 
werden im Boah. Werk „Glaube und Sch 
heit“ ein befriedigendes Schaffen und frohe Ka⸗ 
meradſchaft erleben. Ihre Meldung nimmt jebe 
Dienſtſtelle der Hitler⸗Jugend entgegen. Mint, 


Baltendeutſche Künſtler konzertierten 


Ein fehr reichhaltiger Programm erfreute die Zuhörer 


Durchweg trefflich begabt, vor allen Dingen 
aber auch muſikalich au eihutt, konnten bie 
fünf Baltendeulſchen Künstler und Künſtlerin⸗ 
nen, die, von Oſtrowo und Kaliſch kommend, am 
Mittwoch abend im Deutſchen Haus in der 
Adolf⸗Hitler⸗Straße 240 konzerklexten, den nach 
jeder ihrer Darbietungen von dem vollbeſetzten 
Haus reihen Beſfall entgegennehmen. Dabei 
war es geradezu jrappierend, wie ſchnell die 
meiftens zu Beginn vorhandene Starre des 
Aublitoriums einer eilgen Herzlichteit Platz 
machte, Sie war leineswegs Ausdruck einer 
oberflächlichen Geſte, kam vielmehr aus ſtar⸗ 
lem, impulſlpen Erleben. 

Die muſtkaliſche Folge brachte Werke von 
Johann Cheiſtian Bach, Schubert, Grieg, Leon⸗ 
cavallo und Wolf. Und zwar war das Pros 
gramm jo arrangiert, daß es gleichermaßen das 
Lied wie die Klaviermüſft auf Bi Flügeln 
berüdfichtigfe. Georg Haud, ein Baritoniit 
mit wohlig tragender Stimme, Friede Bod⸗ 
dien, eine Altiſtin mit großer Kraft des Aus⸗ 
druds, Konzeripianiftin Elfe Knüpfer, eine 
dere Begfeiterin, ſowie Kühe und Gifela 
Pohl, zwei jnmpathifhe junge Pianſſtinnen, 


Bei den Lodfcher Segelfliegern 


Zwölf Jungflieger nach der A-Prüfung im Segelflug 


Froh und zuverſichtlich wird man geftimmt, 
wenn man die große Begeifterung für den flle⸗ 
geriſchen Gedanken bei unferer Jugend fieht. 

Jungmänner, beſeelt von dem großen Ge⸗ 
danken, für das Großdeulſche Reich fliegen zu 
wollen, werden von dem NSFN. geſchulf. Die 
erſten Fnfzehn Lodſcher Sungmänner haben bes 
reits einen Segelfluglehrgang hinter ſich, Das 
Segelfliegen ift ja bekauntlich Voraussetzung 
für die fliegeriihe Schulung. Zwölf von den 
jungen NSF K. Sturmmännern haben mit gläne 
zendem Ergebnis ihre A⸗Prüfung im Segelflug 
gemacht, weitere fünfzehn find bereits für einen 
neuen Lehrgang, der im April in Rhinow⸗Alt⸗ 
mark beginnt, angemeldet. 

Die Abſolventen bes erſten Segelfluglehr⸗ 
ganges ſowie bie Anwärter für den zweiten 
Lehrgang fanden ſich in den Räumen der 
NE Wulttiepetftandarte 110 — gold), Adolf⸗ 
Hitler-Strahe 100, zuſammen, Sturmbannführer 
Lehften ſprach den Segelſliegern, die trotz 
der beſonders ungünftigen Welterverhältniſſe 
mit guten Ergebnſſſen die A⸗Prüfung beſtan, 
ten, Worte der Anerkennung aus. Es ſel jeht 
Pflicht eines jeden Lehrgangtellnehmers, das 
Gelernte an die Stürme welterzugeben. Vor 
allem ſollen die Kameraden für den neuen Lehre 


Ende des Droſchkenkutſcher⸗Nepps 


Vom 1. April 1940 an ein neuer Drolchkentarif 


Durch eine Verordnung des Lopſcher Polizei⸗ 
präfldenten wird der Ausbeutung ber Bevöl- 
terung durch die Droſchkenkutſcher, die, ſich für 
die Fahrten ganz willellelich hohe und höchſto 
Preſſe zahlen ließen. ein Ende geſetzt. Es wird 
ein Droihlentarif eingeführt, deſſen genaue Bes 
ſolgung den Droſchkentutſchern zur Pflicht ger 
macht wird. Zuwiderhandlungen werden be 
ſttaft. 

h 15 ber Bevölkerung liegt es, darauf zu ach. 
ten, daß der Tarif nicht überſchritten wird. 


Zwei Stehler und ein Aehler 


Bor dem Amtsgericht fand eine Verhaud, 
lung gegen die 10jührigen Polen Luclan Star 
Howfti und Henryk Luczynſki ſowie gegen ben 


50jährigen Jan Luczynſki ſtatt. Die beiden 
jugendlichen Angeklagten waren beſchuldigt, 
am 10. Dezember 1999 in Pabianſee aus einem 
geſchloſſenen Raum mehrere Zentner Kohle ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Jan Ludzynſtt dagegen war 
angeklagt, die beiden dazu angeſtiſtet zu ha⸗ 
ben. Die beiden Jungen bekannten ih vor 
Gericht schuldig. Dem Luczyaltt konnte nur 
Hehlerxel nachgewleſen werden Das Gericht vers 
urtellte die jugendlichen Angeklagten zu je zwei 
Monaten und zwei Wochen Gefängnis und ers 
kannte die Strafe für durch die Unterſuchungs⸗ 
haft verbüßt, Jan Luczynſtt wurde zu hier 
Monaten Gefängnis unter Anrechnung der 
Unlerſuchungshaft ſelt dem 20, Dezember ver⸗ 
urteilt. Die Verurteilten verzichteten auf 
Rechtsmittel. 


gang aufgeklärt werden, bamit es ihnen leichter 
ſei, die e Teiten bes Lehrganges zu übers 
winden, Mit einem lameradſchaftlichen Hände⸗ 
druck überreichte Standartenführer Lehftern den 
Segelfllegern das 1 der A-Prülfung 
(einne Schwalbe auf lichtumrandeter dunkler 
e Er forderte die jungen Segelflle⸗ 
ner auf, ihr Abzeichen mit 55 1 

wel nunmehr norgeführte Ufa⸗Kulkurfilme 
seigten Bilder vom Segelfliegen und von ber 
Lu tmaffe, 


Mit ſtrahlenden Geſichtern erzühlten uns 
die aus bem Altreich zurllcgekehrlen 0 en 
Jungen von ihren; kalter 1 en, er Lehr⸗ 
gang dauerte brei Wochen und wurde in der 
modern eingerichteten Segelflugſchule in Rh 
now durchgeführt. Schulleiter war Hau; 
tuemführer . der bewährte Segel⸗ 
luglehrer, der Träger des goldenen Leiſtungs⸗ 
abzelchens iſt. Die jungen 00 h her fanden 
alt genug Worte des Lobes und der Aner⸗ 
tennung r ihren Lehrer, der in jebem 
a enden i wachzuruſen verſtond. 

uch des Innendienſtführers Dertmer neda: 
ten alle voll größter Dankbarkeit. Alle Teſl⸗ 
nehmer am Lehrgang mußten während der brei 
Wochen intenſiy arbeiten. Der ausgezeſchnete 
Mannſchaſtsgelſt trug dazu bet, alle Schwlerig⸗ 
feiten zu überwinden. Dag vorgeſchriebene 
Penſum ſah Strecen⸗ und Zielflüge mit Lan⸗ 
dungen vor, Fünſtige Luftbedingüngen, Wind 
von vorn, gab es nur verſchwindend wenige. 
Meiftens herrſchte Selten, und Büenwind. Der 
ſtaxke Wille der Jungen überwand 10400 biefe 
Schwlerigtelten und führte fie zum Ziel. 

Die Lodſcher Jungen ſchultten unter den vle⸗ 
len Teilnehmern am Le gang glänzend ab. 

ſulleſter Vergens erklärte dem Sturmbann⸗ 
führer Lehſten, daß die Auslese, ge getroffen 

. Sechs von den zwölf Segelfllegern haben 
10 bereits für einen zwölf Ar en Dienft als 
ui hen Luftwaffe ver⸗ 


neugfüter in ber 0 
0 


pflichtet, Und bas It ſo. An dem gläns 
0 85 Erſolg des Blißtrieges in Polen hat 
le deutſche Luftwaffe einen großen Anteil. 


Man kann als 5 er Meuſch für dieſe grohe 
Beftelungstat nicht beſſer danken, als daß man 
ſelbſt entſchließt, den Steuerknüppel eines 
eulſchen Stunpeuges führen zu lernen —, 
um zu fi pen und zu legen 
für Deutihlands Herrlichkeit, 
ar, 


dürfen fiher fein, ein Konzert, vermittelt zu 
haben, von dem eine ſtarke 0 5 0 ausging. 
Dr. Guftan Röltger 


Bei dampfender Sulaſchkanone 
Ein origineller Unterhaltungoabend 


Die kameradſchaftlichen Abende bei der hieli 
en Dlolſton gehöre nſchon zum ſeſten Beftandr 
eil des geſelllgen Lebens von Lodſch. Auch der 
Unterhalfungsabend, zu dem der Diviſtonstom⸗ 
manbeur, Generalmajor Bayer, am Mittwoch 
it das Caſino des Divifionstommandos eingelg⸗ 
den halle, trug dieſe perſönliche Note, die bie 

Wehrmacht in das Leben unjerer Stadt hinein⸗ 
getragen hat. In zwangloser Unterhaltun 
verjanmelte man ſich — ein Tae Einfal 
des Kommandeurs — um die bampfende Gu⸗ 
laſchtanone, unterſtellte ſich freiwillig den Ber 
ſehlen ſeines Korporalſchaftsführers und lich es 
nicht verdrleßſen, immer wieder zum „Eſſen⸗ 
ſaſſen“ anzutreten. Für kurzweilige Unlerhal⸗ 
ung war reichlich keen In buntem Wechſel 
908 405 ih die Soldaten im felpgrauen 
od und auch eln Unbekannter, doc) Wohlbe⸗ 
kannter aus den Reihen der Gäſle, als Künſtler 
auf allen möglichen Gebieten, als Sänger, als 
Meiſter der Bioline, als Zauberkünſtler, als 
Schwankdarſteller, Nezitatoren und was es noch 
alles A ab. Das . 8 ward nicht 


milde, mi milfigen Weisen und verſetzte die 
kleine 0 in beſte Stimmung. Daß 
dabei auch dle Gebefreubigteit nicht zu kurz kam 
und ein namhafter Betrag an das Kriegswin 
lexhilfswerk abgeführt werden konnte, verjteht 
ſich am Rande. * 


Siäuglingsflixforge auch für Polen. Das Ge⸗ 
jundheitsamd der Stadt Lodch nimmt fid, nicht 
allein der deutſchen 14 an. Mie es ber 
lanntgibt, wurden Gäu, ing! rlorgeſprechflun⸗ 
ben auch für die polniſche Bevöftexung einger 
richtet. Dieſe Sprechſtunden finden an folgen⸗ 
den en nepal 1405 Maya! 
von 0 rr Pryncypalna hojun) — 
Mittwoch von 14 bis 10 Uhr. 


Das leidige unvorſichtige Auftauen der 
Waſſerrohre, 5 in 5 10 ! 

anne hat, hätte um ein Haar einen fol 
ſenſchweren, da rilbrand . In 
‚er Fabrik von Sci 


0 
[0 daß bie 
ſchlugen. Der dritte. 85 er alarmierten, 
generfhupotigel löſchte das Feuer in kurzer 


Wir erfahren 


Uuogeglitten und gestürzt. In der Muller 
Straße 4 glitt die gi elena Abe aus, 
191507 und brach den Vordekarm. Cin Arzt der 
ettungsbereitichaft erteilte ihr bie erſte Dur 
Auf dem Frleſenplatz glitt die 57 Jahre alle 
Anna Kallnoroſta Di ae Silamita 1 aus 
und trug HH en an der Stirn davon. 
Ein Arzt der nfallrettungsbereltfmaft vet 
band fie, 
Spirktusbrenner epplodlerte. Die Rent 
5 40 wohnhafte 87 Jahre alte Maria Laa! 
erlitt beim unvorſichtigen Umgang mit einem 
Spiritusbrenner, der RN were Brand! 
wunden am Gellht, Die ftäbtilhe Reitungk, 
beteltſchaft legte ihr einen Verband an UM 
überließ fie der Pflege ihrer Hausgenoffen. 


Kellerbrand. In der Schlageterſtraße, 2 
brach im Keller ein Brand 73 75 72 in bei) 
dort aufgeſtapelten En Towie in Kitten Der 
3. An ber eee we des dene 
. * Fellerſchußpolſzel e da 
innerhalb 60 Mille 2 a 


Am Sonnabend, dem 16. 3. 40 


um es un Sporthalle 


Großes Wehrmachtskonzert 
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Remo Aus unserem Neichsgau Wartheland 
— . — —— —— — 


Aus der Gauhauptſtadt 


Der Reichsarbeitsdienſt kommt! 

Am Freltag treffen in Poſen im Sonderzug 
die erſten Rekruten file ſechs Abteilungen des 
Neichsarbeltsbienſtes im Wartheland ein. Nach 
kurzem Auſenthalt werben die jungen Dienſt⸗ 
Plintigen hier auf die Züge verteilt, die fie in 
ihre endgültigen Standorte bringen werden. 


Die Stadt Poſen verwaltet 60000 Wohnungen 
Die Stadt Poſen verwaltet augenblicklich 
und 8000 ſtädtiſche Frundſtücke mit 60.000 Woh⸗ 
gungen ireuhänberifh und verfügt nicht nur 
‚er pie Verwendung ber Häuſer und Wohnun⸗ 
den, ihre Inſtandhaltung und formelle Verwal⸗ 
fung, fonbern will auch, wo es nötig it, ein⸗ 
gelne Häuſer oder ſogar einzelne Wohnungen 
Ko inſtand b Wenn alle Schäden ſol⸗ 
er Art beſeitigt ind, wird man an bie Verein⸗ 
heltlichung der Mletepreiſe herangehen. 


Aus der Lodfcher Umgebung 


en, Pabianice. Die Deutſche Volks ⸗ 
Lifte, Alle diejenigen Volksdeulſchen aus der 
Stadt Pabianſce, die ihre Brogebogen für bie 
Deutfche Volksliſte vor geraumer Zeit ausgefüllt 
ben, werben aufgefordert, ſich in Sachen ihrer 
Ausweiſe und Abzeſchen in der Dlenſtſtelle der 
Hezirksſtelle Pabianice der Deutihen Woltstifte, 
Schloßzſtr. 0, in der Zeit von 9 bis 19 und von 16 
dis 17 Uhr einzufinden. 


ab. Konſtantynow. Benölferu 10 8s 
ons 


| bewegung. In ber EHE Kir 


gemeinde zu Konſtantynow [Ind in der Zeit vom 
hie 20. Februar 1940 drei Knaben und ein 
Mädchen geboren und getauft worden, und zwar 
wel Knaben und ein 3 in Konſtantynow 
bt und ein Knabe in Alt⸗Stanlſlawow. Jwet 
weitere Kinder wurden kolgeboren. — Gefraut 
Durden: Edwin Werner mit Martha Erna 


Seimmler, Bruno Kube mit Alma Link, Robert 
Bernhard (Babice) mit Selma Butowſtl. — Ge⸗ 
Nlorben 05 aus der ohe Konſtan 
now: Robert Edert, 72 Jahre 6 Monate alt, 

oritand der Paſſiven im AGB. „Harmonig“, 
And Johann Wilhelm Hehn, M Jahre alt, ehe⸗ 
Maliger Dirigent des Polaunendores „Jubi⸗ 
late“, außerdem Natalie add 1 Jahr 8 

'önate grsortpoböp), Ehriſtine Palezat, 6 Mor 
date, Hilde Kazimſerſti, 10 Monate, Emma 
Brandt geb, Schultz, 75 Jahre und 9 Monate alt, 


ab. — Bon der deutſchen Volks⸗ 
Hufe, Im neuen Schuljahre, das nach Oftern 
tginnen wird, werden die deutſche Volksſchule 
n Konſtantynow annähernd 600 Kinder be⸗ 
lachen. Für diefe große Kinderzahl find leider 
licht uiſprechenden Räumlichteften vorhan⸗ 
den. Die Klaſſen find. zum großen Teil in Pri⸗ 
batgebänden untergebracht, außerdem ſind bie 
einzelnen Lehrräume über die ganze Stadt ner 
tet. Schon früher war ein Schulbau erwogen 


9 | And waren Vorbereſtungen dazu getroffen. So 


1 für einen Schulbau in Konſtantynow 
149000 Ziegel und 100 000 Kilogramm Kalt 
ſorhanden. Die ſtädtſſchen Behörden von Kon 

[ Nantynow bemühen ſich nun, die Mittel für 

inen Schulbau zu beschaffen. 

4) 5 

. st. Iglerz. Gaſtſpiel der Hohnſtei⸗ 
her, Beier 20e fl im vollbejehten Saal 
des Soſdatenheims, Adolf⸗Hitler⸗Straße 17, als 

eranſtaltung der Ne. emeinſchaſt „Kraft 
urch Freuden ein Gaftauftriit der „Hohniteiner 
Sanbpuppenfpiefe“ ſlatt. Es war fir das 
Beuff, e Publikum von Igierz, eine 0 

anger Zeit wieder einmal ſo gute 
Veranſta tung erleben zu dilrfen, D. ist erntes 


len auch die Spieler Aid reichen Beifall. 
— — 


te 
| Mütter, gebt Euren findern 
| auch rohes Sauerkraut! 


uf, Arthur Workert mit Martha Erna 
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Wie fie unfere Volksgenoſſen marterten 


Neue Beiveife der polnifchen Mordgier und Beftialität in den Siedlungen längs der Warthe 


Hari am Ufer der Warthe, hinter einem 
Damm, inmitten hoher Pappeln und Welden 
liegt das Gehöft des deutſchen Bauern Neu- 
mann. Aus braunem Raſeneſſenſtein iſt das 
Haus gemauert und hat ſchon jo mancher Über⸗ 
ſchwemmung getrotzt. Der large Boden gibt hier 
nicht viel Frucht. Und die Wieſen erfaufen oft. 

Um feine zahlreiche Familie zu ernähren, 
hat ſich Neumann mit Fiſcherel beſchäftigt. Zwei 
große, mit Teer ſchwarz angeſtrichene Kühne, 
lagen immer fahrbereit am Ufer. 

Neumanns deutſche Geſinnung war den len⸗ 
ſelts der Warthe wohnenden Polen bekannt. 

Als der Haß gegen alles Deutſche in Por 
len den Höhepunkt erreicht hatte, riet man Reu⸗ 
mann, ſich zu verſtecken. 

Am 6, September verſchwanden die Kühne 
Neumanns ſowohl als auch die feines Nach⸗ 
barn Emil Hähne. Am folgenden Tage gin⸗ 
gen die beiden ihre Kühne längs der Warthe 
ſuchen. Sie kamen von dieſem Gang nicht mehr 
aurüd, 

In das Haus des Neumann, in dem feine 
Frau und die Kinder zurückgeblieben waren, 
drangen polniſche Soldaten ein, durchſuchten 
alles nach Gewehren, Geld und Fahrrädern. 

Von den beiden Verſchwundenen, dle Dis 
heute nicht zurlggekehrt find, geht das Gerücht 
um, daß fie bei Turek ermordet fein ſollen. Zus 
erft ſollen fie nach Lond an der Warthe ins Ges 
fängnis gebracht worden fein, 

5 


Ein ſchrockliches Ende fand der deutſche Kan⸗ 
tor Adam aus Pelſern an der Warthe: 

Um ſich vor den Verfolgungen des polniſchen 
Mobs zu retten, flüchtete Kantor Adam in das 


Spital. Dort wurde er aber entdeckt, aus dem 


Fenſter geworfen und von der Menge gefteinigt. 
Die Leiche wurde in Stüde geriſſen 
und in die Warthe geworfen. 

2 3 


Unweit Hinterberg (Zagurow) liegt das 
Dorf Michalfnow — Trombczyn. Hier wohnten 
die Piddes, eine brave deutſche Bauern ⸗ 
familie, 

Als ſich Vater und Sohn in den kritiſchen 
Tagen des September 1999 mit einer Fuhre 
unterwegs beſanden, hakte der Wagen an einen 
Telephonpfoſten an. Um den Wagen von der 
Telephonſtange wegzuſtoßen, ſtand der Sohn 


vom Wagen auf, Er wurde dabel von polnifhen 
Straßenwärtern bemerkt, die ihm vorwarfen, 
er baſtele an der Telephonleltung. 

Als man erkannte, daß es deutſche Bauern 
ind, begann man ſie unmenſchlich zu Ihlagen, 
Den Sohn warf man zu Boden und trat ihn 
ſolange mit Füßen, bis er tot war. Den übel 
zugerſchteten Vater brachte man nach Konin, 
ſeltdem fehlt jede Spur von ihm. Wahrſchein⸗ 
lich wurde auch er umgebracht. 


Aus der großen Reihe von Fällen beftiali» 
ſcher Ermordung ſei ein Fall herausgegriſſen, 
der ſich in dem deutſchen Dorf Sobutka bel Eich⸗ 
ſtädt (Dombie) ereignete, 

Hier wurde der Mjührige Leopold Ziebart 
auf grauſame Weile ermordet. 

Es war der 6. September, als ſich Ziebart 
zuſammen mit dem 15 Jahre alten Paul Not 
ader auf einem Felde befanden. Plößlich ers 
ſchlen aus dem nahen Wäldchen polniſches Mi⸗ 
Itär. Paul Not ace wurde von den Solda⸗ 
ten nach Haufe geführt und unterwegs geſchla⸗ 
gen. Was mit Zlebart geſchehen war, wuhte 
man lange nicht. Verwandte des Ziebart fan« 
den ſchlteßlich ein Grab, das die polniſche Be 
völkerung des Nachbardorſes Helmno lange 
Zeit verheimlicht hatte. In dieſem Grabe de: 
fanden ſich die Leiche Zlebarts und noch eines 
anderen deutſchen Jungen, des Ewald Le⸗ 
chelt, 18 Jahre alt. Diel Leiche des Zlebart 
wies große Verſtümmelungen auf. Die Augen 
waren ausgestochen, die Zunge abgefhnitten, 
die Arme gebrochen. 

Zwei Mordfälle notieren wir in Konfn, Der 
gangen gn Robert Kakoſchte und Erwin Polej. 

Am 1. September kam Polizei in die Woh⸗ 
nung des Robert Kakoſchke, verhaftete die⸗ 
fen und brachte ihn in das Gefängnis in Kor 
nin. Sonntag in der Frühe wurde der Verhaf⸗ 
tete zuſammen mit fünf anderen Heutſchen nach 
Peiſern gebracht. Von dort wurden 450 Deut⸗ 
Ihe, immer ſechs Mann zuſammengebunden, 
nach Turek getrieben. Von Turek ging es nach 
Tullſztow. Dort ſollten alle erſchoſſen werden. 
Die Maſchinengewehre waren ſchon aufgeftellt, 
Plötzlich verbreitete ſich die Nachricht: „Die 
Deutſchen kommen!“ Man floh und ließ die 
Gefangenen frei. 


Kaloſchke begab ſich nach Neudorf. Dort 


NSV.-Arbeit in Rzgom begonnen 


Schönes Ergebnis der erſten KWHW..Sammlung 


Für den 22, Februar hatte der Vertreter 
des Kreisamisfeiters des Kteſſes Lodſch⸗Land, 
Pg. Vogel, jeinen Beſuch in Rıgow, dem Ver⸗ 
waltungsſitz der Gemeinde Goſpodarz, ange 
kündigt, um die Einxſchtung einer Ortsgruppe 


der NS. in dieſer Gemeinde einzuleiten. Der 


kommillariſche Verwalter der Gemeinde Goſpo⸗ 
deut Vogt ien ere hatte dazu alle Volks 
deulſchen feines Bereiches zu elner Verſamm⸗ 
lung im Feuerwehrſgale von Rigow n 
die auch in elner Anzahl von Über 80 Mann 
pünktlich erſchienen, um den Ausführungen des 
Krelsleiters über Ziele und Aufgaben der 
NSW. zu lauſchen. Die Anſprache wurde von 
den volksdeulſchen Landbürgern mit Begeſſte⸗ 
zung aufgenommen, Die Leitung der neuen 
Ortsgruppe wurde dem Schulleiter von Guzew, 
Frlehrich Zakrzewſtl, Übertragen, der auch halb 
mit Eifer an die Arbeit ging, um feinen Vor⸗ 
geſetzten und feinen Getreuen ſchon nach weni⸗ 


gen Tagen melden zu können, daß die Orts⸗ 
x lden zu kö daß die O 
gruppe now gan: ſel und ihre Tätig. 
telt begonnen habe, Achtbare Landwirte der 
Gemeinde ſtellten ſich freiwillig in den Dienſt 
der guten Sache als Zellen und Blocleiter, 
un 1 En 5 6 gelle er Aa 
ung für das Ka 5 W. durchgeführt werben, die 
a ail yeitigie, Allen 


ein ſebnis von Ai 202, 
man bedenkt, el die Ortsgrunpe ow Mer: 
hältnismäßtg Klein ift, jo kaun dieſes Ergebnis 


als mehr denn befriedigend bezelchnet werden 
Des weiteren. beſchäſtigen ſich dle Zell⸗ und 
Blocklelter jeht mit dem Einſammeln von Bei⸗ 
bet ien 10 Nec. mit 1790 Monats. 
beiträgen. Wie 10 ſchon jetzt überbliden Lüht, 
wirb auch dleſes Unterfangen von gutem Erfolg 
gekrönt fein; denn unfere deutſchen Bauern 
dee für jede gute Sache nicht nur guten Wil⸗ 
len, ſondern auch Hingabe. 


wurde er von zwei ihm bekannten polniſchen 
Bauern angehalten. Dieſe führten ihn zum 
nächſten polnſſchen Militärpoſten. „Erſchleßt 
ihn, er iſt ein Spion“, ſagten die Bauern. Die 
Soldaten raubten dem Gefangenen die Sachen 
und das Geld. Dann wollten fie ihn in einem 
Garten aufhängen. Schließlich führte man ihn 
aber weiter in ein nahes Wäldchen. Der pol⸗ 
ulſche Pöbel beteiligte ſich daran. Die zwel ge⸗ 
nannten Polen und ein polniſcher Schulze ſag ⸗ 
ten immer wieder: „Erſchleßt Ihn, er ift ein 
Spion.“ Dann ſchlug man Kakoſchte. Seine 
Bitte, ihm Waſſer zu reichen, wurde abgelehnt. 
Schllezlich wurde er erſchoſſen. 


Nach 14 Tagen fand man den Ermorbeten 
zufammen mit dem Superintendenten Ahmann 
und noch einem Deutſchen in einem Grab im 
Walde. 


Nicht minder grauſam wurde Erwin Po⸗ 
le ermordet. 

Am 8. September befand ſich Pole mit 
feiner Familie auf dem Weg nach einem 
nahen Dorf, wohin er ſelne Angehörigen 
in Sicherheit bringen wollte. Unterwegs 
traf er polniſches Mllitär. Man verlangte 
Paſſierſcheine. Die polniſche Volksmenge bes 
gann zu rufen: „Hitler kommt!“ Damit meinte 
man Polaj. Der Pöbel ſtürzte ſich auf dleſen, 
ſchlug ihn und trat ihn mit Füßen. Dann 
wurde er ermordet. Ein Zugführer führte 
Frau Polaf nach Haus, drohte ihr mil Ex⸗ 
ſchießen und Erhängen und ſchlug fie. Er raubte 
dann unter anderen drei Uhren, das Beſteck und 
Schmuck. 


Nach zwei Wochen fand der Vater des Ex⸗ 
mordeten das Grab des Sohnes am Park von 
Brzezle. In dom Grab lagen noch drei Tote, 
Dieſe hatten Granaten an der Bruſt und an 
die Fliße gebunden. 


Groß iſt die Zahl der Volksgenoſſen, die 
Mißhandlungen ausgeſetzt waren. Manche wur⸗ 
den dadurch irrfinnıy. 

Ein Fall, der kypiſch pie Morpluſt der Po⸗ 
len kurz vor dem Krieg zeigt, ſel hier angeführt, 

Am 4. Auguſt wurde Adolf Dr. wo aus Igna ⸗ 
cewo bel Sompolno zum Milttärdienft eingezo⸗ 
gen. Seine Frau blieb allein zu Haufe. Am 
ſelben Tage kamen eine Anzahl pountſcher Zinis 
liſten in ihren Laden und droßtenen ihr mit 
folgenden Nedeusarte eute willſt du uns 
Schnaps nicht einmal Geld geben, morgen 
wirft du alles umfonft hergeben.“ „Die Deuts 
ſchen haben am längſten gelebt!“ „Polen ſoll 
fo rein von Deutſchen werben, wie ein Glas 
Waſſer!“ „Hier ſoll fein Deutſcher bleiben!“ 
„Unſchuldig, oder ſchuldig, alſe müſſen aufge⸗ 
hängt werden, das Hitlerblut soll verſchwinden e 

Man drohte der Frau mit Schlägen, fo daß 
fie ſchwer netventrank wurde. 

Die Beſchuldigungen, die die erhihten Gem ⸗ 
ter der blutdurſtigen Banden den Deutſchen vor⸗ 
warfen, grenzen aus Phantaftlſche. So kamen 
am 6. September zu dem Bauern Auguſt Bülow 
aus Pogorzele polniſche Zivil ten und warfen 
ihm vor, er hütte im nächſten Dorfe eine Gase 
bombe geworfen. Man jtellre Illlow an die 
Wand und wollte Ihn erſch ehen, ſchließlich 
mußte er ſieben Säcke Hafer hergeben. Man 
feffelte ihn dann mit Stricken und quäfte Ihn, 

F. L. 


| Mache in die Verdammmis , "em. se 


68, Fortſoßung 
lest du, ich ſtöre dich“, meint fie lebt Tür 
| Gem, „Du haft aufgehört zu arbeiten. 
| Du ſtörſt mich nicht“, weberfpriht er, ih 
| U f den Rand des Diwans jehend Er nimmt 
| Iren Kopf in beide Händed und dreht ihr janft 
lin Licht doc Ihe Ait Hat fi In made Sürt- 
ihtelt gewandelt, bie feine bläulich ſchimmern⸗ 
en Tiefen mit Frieden füllt, 

Wiſt du müde“ fragt er behutſam. 

Ste ſchließt die Augen und ſchüttelt den 

Kopf. Sch., ich muß dich dech noch einmal 
was fragen .. Ist das jehe schlimm?“ 

„Nein“, verſichert er beglitigend, denn Georg 

6 Wiiltamps ans fteigt warnend in ihm 
tor „Frage nur... Es wird nichts mehr 
binn zwiſchen uns“ 
1 „Wenn du daran glaubſt, ift es gut“, fagt ſie 
ungſam. „En it. du Halt mir damals nicht 
w worte, als ich dich fragle, was du tun 
0 wüde, wenn... wenn du erführeft,, daß ein 
l naheſtehender Menſch ein Verbrechen began ⸗ 
hätte... Du konnteſt dir das nicht vorſtel⸗ 
.. und doch..“ 

Sieh mich an“, bittet er ſie unterbrechend. 
Rupie hebt ihm gehorſam den Blick entgegen, 
fe ine Kampfanſage mehr ſtehr darin, nur ſelt⸗ 
eum deingfiches Forſchon. 

„Georg Witttamp oder du?“ ſagt er fanft. 
18 wollefe du es boch nicht wahr 


usa“, nic fie mit ſinnende n Ausbrud, Wir 
I vollen es 90 vetelnfachen .. und Georg Witte 
cp ausſchtleßen.“ 


Er jeufst und lächelt fie kopfſchüttelnd an. 
„Das nennſt du vereinfachen? .. Es iſt bie 
ſchwerſte Frage, die du mir vorlegen kannſt, 
mein Kind! Aber warte „ laß mich nach⸗ 


denken... Was ſoll ich denn annehmen, das 
du getan hütteſt? ... Silberne Löffel geſtoh⸗ 
len? .. Ober..." 


„Nein“, unterbricht fie ihn zielbewuht, „Du 
ſollſt dir vorſtellen, ich ſäße mit Hohbergers 
Schuld beladen auf feinem Plaß , auf der Uns 
klagebant.“ 

Er ſtarrt fie lange verfunfen an. Da iſt fie 
wieber, die fire Idee ., aber ſie verwundet 
nicht mehr. 

„Auf der Anklagebank?“ wiederholt er dann 
langsam, „Du würdeſt gar nicht dorthin kom⸗ 
men. 

„Wohin denn?“ ſorſcht ſie plötzlich fieber ⸗ 
haft erregt. „Würdeſt du mit mir in ein ande⸗ 
res Land gehen?... Weit, weit weg?“ 

Peter Arnim ſchließt die Augen, um beſſer 
nachdenten zu können. 

„Antworte ihr nur, was fle zu hören 
wülnſcht!“ hat der Freund ihm geraten. Aber es 
ift ſchwer, biefer Weiſung zu enſſprechen, denn er 
weiß nicht, was fie zu hören wünſcht. .. 

Irgendeine mächtige Erſchütterung, deren 
letzte Hintergründe ihm nicht bekannt ſind, 
rüttelt jah an feiner Seele, und da weiß er! 
fie will ein Zeichen deiner Liebe!... Es if 
wohl Frauenart, ſolche Zeichen zu forbern, dle 
alle männlichen Grundſätze über den Saufen 
rennen ſollen . 

Bel denen, die vor Inge da waren, hat er 


das nicht verſtanden; es hat ihn feiner engen 
Verwandtſchaft mit Geſchmacloſigteit wegen 
nur erkältet. Aber nun, dleſer Frau gegenüber, 
bie er liebt, wird ihm klar, daß dleſes Erſor⸗ 
ſchenwollen des letzten Geheimnilfes einer Seele 
einer inneren Not entwächſt, die man mit zar⸗ 
ten Fingern auslöſchen muß. 

Ex nimmt ſie ſeſt in ſeine Arme und nelgt 
den Kopf gegen Ihre Schulter. Im unerfchilte 
terlichen Eniſchluß, ihr zu helſen, iſt ihm ſaſt, 
wie wenn ſie wirklich ſchulvig ſei. Dieſe Emp⸗ 
findung raubt ihm ſekundenlang die Faſſung, 
dann jedoch gibt fie ſeiner Liebe ein neues Ges 
licht, deſſen Züge klar umelſſen vor dem Dunkel 
ſeiner geſchloſſenen Lider auftauchten, 

Sein Herz tut eln paar heſtige Schläge, und 
als er Auge in Auge mit dleſer Über alles erha 
benen Liebe zu sprechen beginnt, tropfen bie 
Worte langſam durch dle Stille, denn in jeder 
loten Wahrhelt, die der Menſch ſich entringt, 
iſt zugleich ein Staunen enthalten, das den 
Fluß der Rede hemmt, in der er das eigene 
Ich zutieſſt und anders erkennt, als er en bios 
her erkannt hat. D 

„Ja“, ſagt er mit Inbrunſt. „Du haſt recht 
Ich würde mit dir in eln anderes Land gehen. 
Weit, welt weg!... Niemand kommt wieder 
von dort!... Ich khunte nicht aufhören, dich 
zu lieben, nein!... Aber leben könnten wit auch 
nicht mehr... nicht wahr “ 

Er will ſie anſehen, doch ſie hält ſeinen 
Kopf ſeſt an ſich gepreßt und murmelt im Ton 
reifofer Erfhöpfung über ihn hinweg; „Nein, 
leben kann man nicht!...“ 

Peter liegt still an ihrer Schulter, Nach lan⸗ 
gem Schwelgen fühlt er, daß ſich ein Seufzer 
aus ihrer Bruſt erheben will. 

„Biſt du nun ruhig?“ fragt er behutſam. 


Ja“, erwidert fie, feinen Nacken ſtreichelnd. 
„Wenn man alles weiß, gibt es keine Unruhe 
mehr!“ 

Er beſrelt ſich Janft, wimmt ihr Geſicht in 
beide Hände ... und wieder begegnet er dieſem 
ſonderbar ſtillen Blick: wie wenn einer verreis 
fen muß, und mit den Augen abſchlebnehmend, 
ih ein gellebtes Bild für alle Ewigkeit ins Ges 
"ädhtnis prägen will . 

Für alle Erolgkelt?, denkt er betroffen. Wie 
komme ich nur darauf? ... Aber er kann feis 
nen anderen Vergleich finden, folange er fie 
anſteht. 


Doktor Witttamp kommt eben von ſelnem 
allmorgendlichen Rundgang durch die Zimmer 
der Patienten zurüd, als er ſich plöglich Inge 
gegenüberſleht. Sie ſteht unſchluſſig vor der 
Tür des Anmelderaunes, ihr Ko it leicht ge⸗ 
ſenkt, was ihr den Anſcheln angeltrengten Nach⸗ 
denkens gibt und die Flnger ihrer Rechten 
zupfen nervös an den Handschuhen, bie fe in 
der au hält. 

„Hallo, gnädige Frau!“ zuft er, 
eilend. . 
Ihnen?“ 

Sie blickt auf und lächelt ihn müde an. „Ja, 
ich wollte zu Ihnen.“ 

Er umſaßt ihr Geſicht mit raschem Blick, währ 
tend er ihre Hand drückt, beſrlebigt kellegend. 
dah fie friſche Farben hat. Das Not ihrer Wan ⸗ 
gen, wenn es nicht künſtlich it... „Sie ſehen 
ſehr gut aus“, nickt er, die Tilr zu ſeinem Zim⸗ 
mer auſſtoßend. 

„Bitte fehr! 

Sie geht ihm voran und ſet sich auf den ihr 
angebotenen Stuhl. Dr, Witttampf nimmt am 
Schreibtiſch Plah. Fortſeßung folgt 


auf fie zu ⸗ 
„Wollen Sie zu mir? ., Wie geht es 


Senle 


Kultur in unſerer Zeſt 


Theater und_Fılm 


Ralph Ortur Roberts ſtarb. Im dieſen Tas 
gen perſtarb der bekannte Komiker Ralph Artur 
Roberts. Er gehörte zu den Bejten feines 
Faches. Als Fllm⸗ und Bühnenſchauſpleler 
gleichermaßen berühmt und beliebt, hat er in 
einer großen Zahl von Stücken, die er zum Teil 
ſelbſt schrieb, mltgewirkt. Nicht allgemein be⸗ 
kannt fein dürfte die Tatſache, daß ſich Roberts 
auch muſtkalſſch betätigt hat. Von ihm ſtammt 
der Schlager „Auf der Reeperbahn nachts um 


halb eins . 


„Görtz, Kanzler von Schweden“. In Kürze 
findet am Theater der Gauhauptſtadt 
Reichenberg und gleichzeltig am Stände⸗ 
theater in Prag die Uraufführung des neuen 
Bilhnenwerfes von Franz Höller, „Görtz Kanz⸗ 
let von Schweden“ ſtatt. Es handelt ſich um 
die zweite dramatſſche Arbelt des Gaupropa 
ganbalelters des Gaues Sudetenland, deſſen. 
Schaufpiel „Schill“ im Vorfahre in Reichenberg 
erfolgreid uraufgeführt wurde. Die Haupt« 
ejtalt des neuen Dramas iſt der bedeutende 
Kanzler Karle XII. von Schweden, der deutſche 


Baron von Görß. 
Musik 


„Der Fliegende Hollänber* in der Zoppoter 
Walboper. Wie vom Generalintendanten der 
Zoppoter Waldoper mitgetellt wird, werden auch 
In dieſem Sommer die Feſtſpiele wie alljährlich 
ftatifinden. Die Zoppoter Waldoper gibt eine 
Wiederholung der im vergangenen Sommer Jo 
erfolgreich durchgeführten „Tannhäuser“ Auſſüh⸗ 
rung und wird als neues Werk den „Fliegenden 
Holländer" vollſtändig neu und in einer für 
das Naturthegter noch nicht dageweſenen Lö⸗ 


fung ber Probleme geſtalten. 


Malerei 


Makart⸗Ausſtellung in Salzburg. Zur 
Erinnerung an ben 100. Geburtstag des Ma: 
lers Hans Makart, der am 28. Mal 1840 in 
der Safbutger Reſidend geboren wurde, ver⸗ 

eichsgau und Gauhauptitabt Salz⸗ 

burg eine große Makart-Ausſtellung, die am 
28. Mai im Starabinierifanl der Reſibenz ſeier⸗ 
lich eröffnet werden ſoll. Dieſe, 1 
irkens 


anſtalteten 


wird eine zepräfentative Schau des 


Wataris werden, die die hervorragendſten 
Werke feines Schaffens vereinigen wird. Die 
bedeutendſten Galerien haben bereits eine 


Reihe non Leihgaben zur Verfügung geſtellt. 


Geſucht für ſofort perf. 
Gchreibmaſchinen. 
kraft 


Deutsche Umſiedlungs⸗ 


en Juſtimmung. 


gen rückten die vier w 
ihlten nichts mel 
erantwortung. 
Kind, mochte er es auch in Ordnung halten! 
Aber mit der Zeit wurde der Paſtor neruds 
und ſagte mißbilligend zu dem Kaufmann: 


| Kleine Anzeigen der 2. A. 
{ Offene Stellen } 


Das Sygieniſche Inftitut 


(chomiſche und bakteriologiihe 
Abteilung) ſtollt deutſche 

techniſche Aſſiſtentinnen 
ein. Meldungen beim Leiter 
des Inſtitute von 11.—12 Ahr, 
Hermann-Göring-Öfr. Mr 8. 


Lodſcher Zeitung — Freitag, 15. Mä 


Die Gottesgabe / 


Dieſe Geſchichte tru 


hatten vier würbige Herren Platz genommen, 
die nach der Sitte der Zeit ihre Männlichkeit 
durch Vollbärte betonten. 
Veteran; denn er trug eine Medaille auf der 
Bruft, der zweite ſchlen ein Paſtor, der dritte 
ein Lehrer zu ſein. Der vierte wies ein fo 
ſtattliches Bäuchlein auf, daß man ihn für einen 
Gaſtwirt halten konnte. 

Was tun fünf würdige Männer, wenn fie 
in einem Elſenbahnabtell ſihen? Sle ſchweſ⸗ 
gen ſich aus, in Oſtdeutſchland wenigſtens. Das 
wurde anders, als kurz vor Sommerfeld eine 
Per mit einem Bündel auf dem 

ex Kaufmann war ihr behilf⸗ 
Kaum ſaß ſie ſchweratmend 
Plat, da ſprudelte ſie los wie ein Majlerfall: 
In dem Bündel ſel ihr acht Wochen altes Mäd« 
chen. Ob es nicht lieb ſei? Dabei deckte ſie das 
Geſicht des ſchlummernden Kindes auf, und der 
Kaufmann lobte die Kleine über ben 
Klee; denn er ſand die Mutter bezaubernd. 

Der Zug hielt in Sommerfeld, 
ſagte die Frau. „Hier muß ich nachtüſen“, legte 
dem Kaufmann ohne Umſtände das Bündel auf 
den Schoß und verfhwand. 

Aber ſie mochte die Zeit des Aufenthaltes 
Uberſchägzt haben. Als fie zurlicktehrte, 05 fe 
hänberiugenb den Zug in ber Ferne ent 
Ihr einziger Trojt war: Mein Kin; 
findet ſich in der Obhut der fünf zwürdigen 


Diefe fünf ſaßen mit dem zur Zeit mutterlo⸗ 
fen Kinde im Abteil und fühlten mit einen 
Male, daß ſie gemelnſam eine gewichtige 
antwortung übernommen haften, 
dem andern rückte näher heran. 
Bärte neigten ſich über den Säugling. 

„Solch ein Kind a doch eine wahre Gottes⸗ 
abe“, meinte der Paſtor, und die anderen nid» 
eim Kind mochte die Wolke 
dunklen Barthaares, die ſich ihm entgegen ⸗ 
drängte, bedrohlich erſchelnen. Es kuſſf die 
Augen zu, verzog das Mäulchen zu einem bedenk⸗ 
lichen Viereck und fing an zu brüllen. Verle⸗ 

eder auf ihren Plaß und 
N von einer gemeinjamen 
halle ja das 


er Kaufmann 


Dermietungen 


jofenftr, 12 


Heitere Erzählung 
von Ernſt Clauß 


beruhigen Sie doch die Kleine!“ — Deffen Ger 
eichen. — „Sie müſ⸗ 
er Veteran, Der 
Lehrer meinte, nach dem Urteil ärztlicher Auto: 
ritäten ſchade das Wiegen der geiſtigen Ent⸗ 
wicklung. Davon wiſſe er ein Lied zu fingen. 

„Wiſſen Sie vielleicht etwas Beſſeres?“ 
dieſer gereizt. — „Man ſollte es in den 
fingen“, war bes. Lehrers Meinung. 
Waſſer auf die Mühle des Dicken, der — wie 
alle unmuſikaliſchen Menſchen — 
fort ſtimmte er 
jo laut, daß der Säugling Mühe hatte, 
ihn zu übertönen. Der Paſtor rümpfte die Nafe 


ſich zwar ſchon vor einls 
gen Jahrzehmten zu. Aber Ihre Nutzanwendung 
It zeitlos gültig. 

Ein Kaufmann ſaß in einem Abteil der Nic 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen ae Außer ihm 


en es schaukeln 


Einer war ſicher ein 


ler?“ ſagte der Dicke ge: 
„Ich habe nichts dagegen . 
„Man muß dem Kind etwas 
Y dem Veteranen pf 
ich über den Säugling und ließ ihm feine 
Mebatlle vor dem Stupsnäshen hin und her⸗ 
Aber das Kind dachte 
ernden Zeichen zu greifen. 
ark aus Ihrer Mes 
ballle nebjt der dahinter befindlichen Helden⸗ 
bruſt“, höhnte ber 
brüdte nur ungern eine Rüge wegen dleſer Res 
ſpektloſigkeit, aber die fehle Silbe bes 
Heldenbruſt“ hatte ſich ihm ins Zentrum bes 
ebohrt: Das Kind hat Hun, 
rleüchtung wirkte auf die 
ſtark, daß fie für einen Augenblick ihren Groll 
Der Dicke ſagte zu dem Kaufmann: 
chen Sie ihm etwas!“ — „Ich 
nicht mit Käſeſtullen 
antwortete dleſex. 
Die fünf ſtarken Männer waren mit ihrem 
Bier taten, als ob die Sache 
Der fünfte machte plößlich 
le Entdeckung, daß das Bündel ulcht einmal 
Weil er es deshalb mit aus 
eitredien Armen welt von ſich hielt, geriet der 
aftor in Harniſch und meinte, wenn das K 
herunterfiele, jo könne es zum Ari 
In dem Dicken ſtieg der Groll 
Klirchenſteuern, die er in feinem Leben bezahl! 
hatte, und ex beſchloß, ih In dieſem Augenblid 
ü Mit dem ſteundlichſten Geſicht von 
Paſtox, es wäre doch 


1 Sie es bei 


auf ihrem 


einen 


„Herrle!“ 


win: 
be 


Latein zu Ende. 
Ver. e nichts anginge. 
Einer nach 


Fünf ſtattliche 


er Welt meinte er zu dem 
nichts als praktiſches Chriftenium wenn er 
die Gottesgabe einmal 
und den armen, ſichtlich mitgenommenen Kauf⸗ 
mann eine Weile ablöſte. 

ſah entjeßt auf feine ſriſch gebiis 
nausſprechlichen und fuhr wütend auf 


Gesucht 


500-600 um 
helle, luftige Räume 


auf den Schoß näl 


S0 


Ind. 
face 


aller Art 


liefert ſch n ell 
und ſauber die 


Gut möbliertes Jimmer bei 
deutſcher Familie geſucht 
(Dauer mieter). Angebote unter 
1107 an die L. Zig. 2455 
Möbliertes Zimmer mit Bad 
an 1 bis 2 berufstätige Damen 
au vermieten. Zu beſichtigen ab 
7 Uhr. Danziger Str. 48, W. 2. 
Ein möbliertes Zimmer an zwei 
112 zu vermieten. Richt⸗ 

„ W. 17. 2466 


Treuhand + ®.m.b. H. 
Olelrich⸗Eckart⸗Str. 2, II: 


Kalfiererin 


n ſofortigen An⸗ 
tritt geſuch 
1169 5 die L. Jig. erbeten. 

2459 


0 


‚alter, bilanzfähig, für ei⸗ 


die L. 


Sig. erbeten. 2404 Männer, 


Vertreter en. 


die gewohnt np, gut zu nen Deutiher 
dienen, 


werden 


eſucht. 


W e Lauſburſche für eine Buchhand⸗ 
pd Aa N 175 lung geſucht. Zu melden in der 
Buchhandlung 
Abelf Biller; tr. 72. 


5 Ein landwieſſchaftliches Waren, 
nige Stunden in der rote ge- haus, 36 km von Lodsch, ſucht 
fuht. Angebote unter 1170 an per Jojort deutſche. Bauen ann 
——— 2 Gilenwarennerfäufer, 4 
niolmarennerfäul 
unter 1147 an bie L. Zig. 


Verkäuferinnen. 
Befud) non nbuftrle und Hausmädden können, 
Dana 5 den. Geltfätie Lubenborfft, 30, 


perde deutſcher 
Koch (Köchin) 


aefucht, Dorsuftellen: 


Anzeigen 


boſten nicht viel 
und erzielen bei 


für Scmeinfhaftshüche einer Wehrmacht. 
Dienfiftelle, ca. 50 Teilnehmer, für jofort 


Lodfch, AdolfsHitlersStr. 266/68 


Serölländig nrbeitenber Gürt⸗ Buchhalter . Falturiſt mit lang; 


ner, verh., Genf aden für jähriger 


is ent⸗ 
Obfts und Gemüfebau geſucht. Prax 

Seninnbeteifigung. Angebote ſprechende Angebote 
unter 1149 an die L. 31g. erbe⸗ unter 1173 an die L. Ztg. erbe⸗ 
len. 2385 ten. 2488 


Stellengeluche 


Vortrauenswürdiger alt. Kim. 
mit viel]. Kennt. u. Erf, iure || plähen; 


jeden Poften geeignet, ſucht ſof. 

Stell. od Betoilg. 
Mittellungen an Ing. Beil, 

u. ei wer · arthau 

'ehngericht. 


Drei Forſtleute 
Wo fehlt fühl. Kaufmann? J cet 


ſuchen Arbeit: 
Direktor 


erſtklaſſige Ara 


vermeſſungen, btanipifant, 


Im Zentrum 
der Stadt 


vermieten 


25 zulammenhängende 
Räume mit Kellergefchoß 


ca 1300 qm 


geeignet für Büro und 
Lager, 


Angebote unter 1138 an 
die L. Zeitung erbeten. 


die L. Zig. 


Druderei der 


Lodſcher 


2 Zimmer, Küche, Bad, W. C., 
in Ruda ſofort zu vermieten. 
Auskunft fernmiündfih 108.02. 


günstiger Lage. 


Zeltgemäßer Wetterbericht 


Wenn's fetzt noch [hnelt, fel wohlgemut; 
Der Winter ift vorüber, 

Und wenn er tauſendmal ſo tut, 

Als ſei er uns noch Über. 


Wenn's ſetzt noch ſtülrmt, nur immer ſtill, 
Was will das ſchon beſagen. 

So tobt nur, wer verbergen will, 

Es geh' ihm an den Kragen! 


('s iſt grade ſo, als wenn W. C. 
Losheult von Britenfiegen — 
Es bleibt von all dem Schwindelſchnee 
Im Sonnenſchein nichts liegen!) 
Eruſt Fr89116 
— ññ᷑ñ œ—œ 


Dabei fuchtelte er dem Lehret 
fo unter ber Naſe herum, daß dieſer es ſich ener 
giſch verbat. Den Veteran ging das zwar ul 
an. Aber als er die drei jo aufeinander Losfab" 
ren ſah, erinnerte er ſich an dle giftige Bemet 
lung des Dicken. 
genelgander log, um Räder. 
unb Bremſengekreiſch zu übert 

Dem Kaufmann klang der Ton der Bremen 
wie bie lieblſchſte Muſtk. 
da Überließ er die Streitenden Ihrem 
und ſtürzte auf den Bahuſtelg. 
stand der Bahnhofgporſteher 
t Mann mit einem ftattlichen Vollbart 
mitände legte er ihm das Kind in des 
Arm und ſuchte das Welte. 

Der Beamte ſtarrle auf das Bündel mit fell 
nem [hreienden Inhalt. 
nicht einſach auf den Bahnſteig legen! 
welch ein Bild: Ein Beamter in Dlenſtkleidung 
mit einem irieſenden Stechkiſſen im Arm! 
allen Abteilſenſtern ſtanden die Reiſenden ut 
lachten Tränen beim Anblick des hilfloſen Man“ 
der ſonſt mit einem Wink Hunderte vo 
Pſerbekräſton in Bewegung jehen konnte 

In dleſem Augenblick höchſter Not erſchiel 
als rettender Engel die Frau des Bahnhofsvor 
ftehers, nahm das Bündel und Ie 
Was der Kaufmann, 
Bahnhofsvorſteher und ſogar ein Paſtor und eln 
alfo ſechs ſtarke Männer, nicht fert 
geſchah nun wie ſelbſtverſtäl 
lic, Irgendwie ſchlen der Säugling die Nahe 
eines mütterlichen Herzens 


den Diden log. 


ht hatten, 


ſchelle ſich ein und verſtummle. 
Daraus folgt: Ein ganz kleines Kind, kann 
weiflung bring 


ſechs ſtarke Männer zur Ver, 
wenn zu dieſer Gottesgabe nf 
lerlichen Frau kommt. 


net für Büro- und Lagerbetrieb eines 
onartikel-Unternehmens, in verkehrs- 
Angebote unter 1018 an 


die Lodscher Zeitung, Lodsch. 


SPEDITION, 


zum Hündewaſchen jedes. 
ROLLFUHR-UMZÜGE mal benutz auch du bloß vs 


„MITRANZA”, A-c. 
Kommiss. Verwalter Wilhelm Oerthling 
Schiller Str. 26 


Kleine An eigen 


gehören in bie 
Ruf: 19660, 25780 || Codfher Seitung 


Trikotagenfabrik Oskar Dietel 


Trilotagen 


in Matto - Seide Baumwolle - Interlocktparen 


Brleſtaſche mit Anmeldung zur 
Einwo Karim . 

jerfonale 
amen Alex 
Wi: 


Mietgefuche 


Zimmer und Wohnungen 
in 1 Häuſern, gut möbs 
tiert, für Beamte und Behörden. 
angeſtellte dringend geſucht. Ex⸗ 
bitte Angebote unter 1106 an 


ſchrelbungs⸗ u. Schreibmaſchinen ⸗ 
na 5, u. 5 N verloren. 


lurſe Dr. Bauer u. Co,, 
Hitler⸗Str. 109, 


2 kleine Geſchäſtoräume für un ⸗ 
ſere Abteilung in Lodſch (auch 
woher Waldgüter mit eigenen im Hofe) in ber Adolf Hitler 
ägen, Waldbahnen und Holz⸗ oder Hermann-Göring:Str, ges 
mit Staats- ſucht. Angebote unter 1146 an 

tüchtig, fleißig, die L. Jig. erbeten. 201 
für Buſſolen⸗ Möbliertes Zimmer, mögl. im 
genirum der Stadt, bei Deuts 
hen „ geſucht, Angebote unter 
071“ an die L. Jig. erbeten 


Einwohnererfaffung auf ben Nas 
men Marian Urbanfti, Gasſtr. 
(Okrzei) 18, verloren. 


Einwohnererfallun; 


Lagiewnicta 40, ver 


Lebenamfttelkarte, 
Perſonalauswels auf de 
men Marjanna Kublak, 
linie 195, verloren. 


2467 


poligellichen 
en Nas 
rgeſcgak, 
(ca 64. 
2482 


polizeilichen 
en Nas 
ſtowa, Sofa 


2470 


polizeilichen 
en Na ⸗ 
men Jozeſa Cyajlowfta, Rado ⸗ 
(Sagtelon« 

2478 


Das konnte man do 


. spüren. Er fit 


Kraftwagen ührerihein 
l al 9 


(Miedziana) 9. 
Anmeldung zur poli fa 


Pabfanſcka 200 


Koumulare 
für polizeiliche 
An- u. Abmeldungen 
find in der Geſchaftoſtelle de 
„Sodfcher Seitung 
Adolf. Hitlor-Straße 80 


Stüchprels 5 Pfeunig 


Verlangt 


in Gaſtſlatten und Hotels 


Lobither deitung 


vr Anferem N.6.0,fKameraben 
rl 2 
er Wir ſprechen unſerem verehrten Oberſtudiendirektor, Herrn Dr. Martin Petran Robert $ifcher 
\ letzten Geleſt. 
1 d zum letzten Gel 
zu dem großen Verluſt, der ihn durch den Tod feiner Gattin, N. S. B. Orfsgruppe 13 
x fill, 
pon. Elfe petran su. Slach A 
1 55 getroffen hat, unſer tiefſtes und herzlichſtes Beileid aus. uo Ferntr Sporit 
J N 5 ) Spedition und Möbeltranoport 
Hi Wir wollen ihm mit doppeltem Eifer treu zur Seite ftehen in der Arbeit an den — Eigenes Lagerhaus — 
roßen Aufgaben, die ihm hier geſtellt ſind. 
1 großen Aug . dee deuhhes Srantport, und Cpeditionshaus 
21 Die Lehrerkameradſchaft S.Jelin & I. Rud f 
er Losfah‘ 
au der Oberſchule für Jungen Jelin »Rudomin, t 
ergelchtel in Lod Kommiffarifcher Verwalter 
890 Lodſch, den 18. Mürz 1940, n Lodſch Gustav Erich Tamm 
der Zug Lodach, Spinnlinio 78 
=) 0 Fernruf 220-07 — Peruruf 121-74 
rau, eig, 
Vollbart 
id in beit 
U mit 500 
man 
Ting Nach kurzem ſchweren Leiden entſchlief, am 18. März 1940 itfeilun 
Im! 1 unſer lieber herzensguter Ins Reich zurückgekehrt, habe ich mein Handelsunternehmen 
bern 3 POSEN, Bismarcksirasse 8/9, Rul 2641 
engl 0 er er eröffnet, Auf Grund meiner mehr als 30 jähr. Zusammenarbeit mit der 
1 Hiöckner-Humboldi-Deul 
5% % e een eee cimer-Humboldi-Deuiz 3,6. 
A 7 im 65 Lebensjahre, Die Beerdigung findet Freitag, Punkt 3 ¼ Uhr als Direktor der Russischen Verkaufsorganisation und als früherer Ge- 
tverftän von der Leichenhalle des evangeliſchen Friedhofes in der Wlesner⸗ neralvertreter im Baltikum, bin ich in der Lage, Sie in allen Fragen 
die M ſtraße aus ſtatt. 2 des Bedarfs an: 
N Die tieftrauernden Hinterbliebenen Kleinmotoren für Landwirtschaft, Beleuchtung und 
end kann, Gewerbe 
bringen, 
Iner il Gasmotoren von 60-160 Ps und Gaserzeugeranlagen 
8 


für Mühlen, Industrie- und Elektrizitätswerke 
Schiffsmotoren 
Feldbahnlokomotiven aller Art 
Universal-Schleppern 25 und 50 PS 

fachmännisch zu beraten und SOFORT oder KURZFRISTIG 


zu beliefern. 
Ersatzteilbelieferung und Werkstattkundendienst werden organisiert, 


Autorlsierte Verkaufsfirma der Klöckner- Humboldt-Deutz A. 6, 


Edgar DANIELS 


O. H. G. 


Nachruf 
Am Mittwoch, den 13. März d. F. verſchied ganz unerwartet unfer Mit⸗ 
arbeiter 
Robert Siſcher 
Lehrer 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen opferfreubigen, aufrichtigen Arbeits⸗ 
fameraben und Lehrer, deſſen wir ſtets in Liebe gedenken werden. 


Die Lehrer und Schüler 
der Volksſchule Nr. 96 in Lodſch. 


Was vergangen, kehrt nie wieber, 
Ging es aber leuchtend nieder. 
Leuchtet's lange noch zurück! 


die Nuüchſtande aus offener Rechnung, 


Lodſch, Mittel-Ste, 7, for ere ich hiermit alla Schuldner auf 
N roleſten und andere 
Derbindlſchkelten ſchnellſteno im Geſchaft, Mittel- Str. 7, ein 
zuzahlen. Gläubiger werden erſucht, ihre Forderungen mi 


„ für eine Fahrſtunde mit Auf 


Bemerkungen: 
„Aar sine Fahrt außerhalb ber Stadt 
Vereinbarung. 
2. Kreis für eine gahrt miteiner 2Tpännigen Droſchte 


Preis nach 


Sonnabend, den 16, März 1940 die kaſſenelgenen Apo- 


enthalt, wobei / Gib, nicht, Aheten neldıfoffen bleiben. 
Uffor erung 14 Std. als Sid. und a, Die von den Merzien verorbneien: Arzuslen ul. 
4 Stv. als 1 Slunbe gerechnel können in den nachſtehend aufgeführten Apotzeken ads 
Ae Ponmilfariiher Derwalter der Firma Groß u. Rofenkopf, eie Zeh ih 2 aa 2.00 „ 3.— „ [gefordert werden. 


1. Abolf Hitler, Straße 127, Treuhänder Phormazier 
ral Garisch, Telephon 118.50, 

2, Hbofj,Hlitor-Etrahe 104, Treuhänder Apoth. Bir 
mi, Tefephon. 10710; 


Stonloaussügen Jofort anzumelden 50% mehr, 3. ee enden ade der udo. mul, 
3 il boten mel 8 Be n in bie er flekdinand, Telephon 212.89 
Kommiffarifcher Verwalter 2 1 e als 9 Personen in die] . e 7 0 e Koller 
4. Der Mels für jed t wird nach Bendl ten Helmut, Teienbon 197.80, 
Hugo Froweln F n An Po ereiraeht. 3b, Zeuuhäuber Mpolketer 
„ Die Nachtzelt wird von 22,30 bis 0 Uhr früh ger Angenbader Leo, Tel. 100.907 
teipnet, 6. 8100 9% Treuhänder Apoth. Scharſſe Rudolf, 
6. Als Gladtmitie wird das durch folgende Straßen Telepdon 120/06 X 
begrenzte Gtabineblet angeſehen 7. Heerltraße_ 147, Treuhänver Apoth. Mattielfon 
Oft: Derftrahe, Bahnlinie, Taubenitraße, Nibelun. Roland, Tel, Data 
Sub; Joe und e ah, 8. Deutißenbplalt. 2, a ubänber vet. Suben. | 
Süd; Holftelner-Sieabe, Vorſigſtraßſe, Kanaolſtrahe, horn Chriftian, Tel. 108.88; 
Badeanftalt Ruvolt Beutter A 5 ſoſceahe. Kanolſtrahe, 9 Tteldändet sei, Gap Weller 


„ Moliteitrane 
Tel, 111. 

„ Müfditra 

hofer Karl, 18.70 

Langemarditzahe 28, Treuhänber Apoth. Qutntusr 

Winter Hans, Telephon 17282; 

0 he 58, Treuhänder Apolh. Demo, 


Wer: Warenfttahe, Bahnlinie, Schrlepenauer⸗Straſe 
und Gbben⸗ Straße, 7 
Nord Setstahe, Die Slertrahe dann finlig ae 
sartenftrae, weiter verlaufend Dis Korb- fn. 
dle, , Um "Quell Wiktelftrahe bio Operitrafe 
fie e düsch von ment als 10 Kilogramm Oemict|12, 
{beim Sulchfag won J AM au erheben | 
Der vorftehende Pferdeproſchtenkari muß im June, 18; 
ren ber Droſchte an der Rückwand befeſtigt und mit 


Slißlupine⸗Bermehrung 


ift heute mehr denn je rentabel und für die 
Eimwelßfutternerforgung von erheblicher Bedeu⸗ 
tung. Fordern Sle ſchnellſtens Bedingungen 
und Vertragsſormulare bei Ihrer nächſten Ge⸗ 
noſſenſchaſt oder von 


Bulhlinie gie. 199 13 Klin 
lego) Feenruf 15.8 fätlg 
tan — außer felerta s — 
b. 8 — 19 Uhr Wannen. 
Schto imm und Dampfbäder. 


Treuhänder Apolh, Di, Wlüinge⸗ 


Spluntinle 97, 


reuhänber Mpoth. Nielfen ler 
zander, Tel, 189447 


Lupinus G. m. b. H. A i dem Dienftftegel des Wolizeipräfipiuns veriehen fein, K 
be Konit — Weſtyr. Fernruf 1207171 Jamilien-Anzeigen [Ir ht Tefetiher Bnullger Selil auf dee Beere nn nreubönber „Npoth, Sulfat 
jehbren in die dem Karſonblalt, das 25 Zen tim doch und 20 Jentim. N eee 
idungen Li breit fein muß, gedruckt fein, Pfexvedroſchtenunter⸗ 15. Sch e 67, Tteuhünder Apolh. Mälr 
„ Rod A nehmer, 14 5 here Fabeyrelſe als die in dem oben Tel. 124. 
fteftelfe de odſcher Zeiiung fen beg öl, genannten Torben, mird die mei[16, Meiterhausirahs 19, Teenfänber Apoit. Mütter 
tere fengewerbes unterlagt Karl, Tel. 19, 


hung den 1 


" 
itung gun wesen ebenes Jur. Gängerftrafe B, Treupönder Apott. Ardufen; 


9. für eine Fahrt aus der Stadt ein alle Merhedroichtenbenuher ers 


Pen 
fl werben, ; 8 ; 
bis zum Haupſbahn geht hiermit die Aufforderung, bel der Meftltellung 18. en, Shmann Straße 18, Treuhänber Upolh, 
aße 86 Amtliche Bekanntmachungen and one, e % „ 100 „ ier relsierforbernn Teiln“ eines pen eee; Nite let, Leiepfon 101-1; 
4 jür eine Fabri dom Haupt. * (üben 97 105957 9 00 abteilung 10 a h 59, Treuhünder Apoth, Kempel, | 
2 um Oftbahn! ve 20 blellun os Poligeipzäfiblums, bier, Here elephon 118,70; | 
sunig Mierbeprojchfontarif fe den Bereich des |, 10 5 Ka a eee h ai ar Sina Der, auf berlin. dase nen. lande Art. Ce 
. berſtraße und um. che a el, Telephon 1 
Wollzelpräftoſalbesſekes Lodſch FF ehen een ier Aer eee 21. ite O1, Treuhänder Mpoih, Paula aloe, 
Hana Wirtung vom 1, Mprlt b. 9. ab wirb für das Id, für eine Hahrt aus ber Slohie uch empflehtl eo id, in einem‘ Tolden Yale den],, di 1500: 
Munde Mferbebrofhtengemerbe der nachſhehende norläu« | " mitte bie zur G erer ein. nädhften Bollzeibenmien um Sefiftenunn der Perfona 22. Mittelltrahe 19, Treuhänder Apoth. Cornell Emil, 
Ar Nahrpreistarif in Kraft nefeht: Karate 1115 Aus, N, 100 1 ODroſchkenfahrers bad. Unternehmers zu er⸗ 5 59990 ie, 1 80 (Xunpänbes Kath; Wel 
e 50 „ 5 5 . „Heß, Straße 50, er Mpoih. Weih, 
an 11 5 0 7, fir eine Fahrt aus der Stapt⸗ Lodſch, den 14. März 1040. Telephon Meal 
1 i mitte bis zur Gporthalle, ein. Der Poligelpräfident. 24. MolfsHltferStrahe 67, Leiter Apoth. Ziegler As 
fh eine Fahrt Bis zu 1 Km. ſch ehh der Stebl:Siebtung . u j bert, Telephon 117.38; 
* bange Alea d „ OEM 0.05 9 und umgelehrt N 180 „ 190 „ 35. Mol-HülerStsahe 46, Leite Apotheter mul. 
Mr ane Fabrten innerhatö der 8. für eine Fahrt aus dor Stapt⸗ Auſſtellung der Apotheken in Lobſch fer Gmund, Telephon 17% 68. 
mitte Bis zur Diftelnalfe eins 10 
mitte für eine Strecke ſchliehlich 0 tete 10 ede den Mligliedern der Sozlalperſcherungs⸗ Sojiolverfiherungsanftelt (Steantenfafle) 
en mehr als 1 Kilometer . 1 — u 1425 » und umgekehrt. 10 190 „ anſtalt Ltanlentafseh hiermit zur Kenntnis, daß ab gez. Seltg, komm. geiler. 


HERRGOTI 


General-Litemann-Str. 16 


yus-Varke 


2 Vorstellungen 
nachmittags 4 Uhr, abends 8 Uhr 


Sonntag: Eröllnunasporsielung S Uhr 


Sensationen — Attraktionen 
Artisten und Tiere aus allen Erdteilen 


Shanghal- DuoBarkarafl 
b onineseretruppe Ö la I 
Irene 5 Polors 5 


Verkäufe 


Großes Forſchungemikroſtop zu 
verkaufen. Auskunft fernmünd« 
lich täglich bis 9 Uhr morgens. 


Seltener ſchwarzer Pudel, guter 
Wachhund, au verlaufen. Ile⸗ 
thenftr. 9, A. 17. 2484 


Herren: und Eßzimmer preise 
wert zu verkaufen. Anzuſehen 
e (Wolczanſta! 222, 
W. 29. 2453 


Aaufgefuche 


e ee zu Kaufen 
geſucht. Melden Nabenweg 98, 
W. 18. 2450 


Leichtes zug pferd 


Pferdegeſchirr und leichter Roll. 
wagen auf Gummiräbern ſofort 
u kaufen geſucht. Angebote mit 
Kreis an Theodor Schmidt, 
uſchlinie 45. 


Heute, Frellag. 15. März 1930 
19.30 Ahr 
ſowie an den folgenden Tagen 


InderPremierenbesetzung! 


Friſcher Wind aus Mexiko 
Muſlpaliſcher Schiwant 
von Hons Müller-Nürnberg 


Sonnabend, 16. Marz 1940 
19:30 Ahr 


Frischer Wind aus Moriko 
Muſibaſſcher Schwand 
don Hans Mäller-Nürnberg 


Sonntag, II. Marz 1940 
15.3. Aer 
KROF,-Ring Dorſtollung B 


Lichtſpiechaus 


„PALLAS T“ 


(Adolt=Hitler=Straße ſos) | 


Ab Heute ein großer Tobis⸗Schlager 1940 


Ein Spikenfiim, der a, fern und warmhersigem Humor N 
. eine erfaunliche Jule beingt . I 


rſſher Wind aus Mesite 
Sonntag, T. Marz 1940. 
19.30 Ubr 


Ingeborg 
Komödie von Kurt Gotz 
Vorberbauf: Mdolf-Hiller-Str 
Ne 65 (Tel. 101.01) 
Geöffnet: 0—14 u.16- 18 Ahr 

önnlags 11—13 Abe 


Kleine Rollen Groge Warnung 
bie Dierfmale ber 2. 3.Rleinslingelge. 
Derfchiedenes 


Achtung Neumieter, Schloſſer⸗ 
werkſtalt übernimmt ſegliche 
e en. Rein 
Heit, Spinnlinie 95. 


Die 
Anzelgen- 
Abteilung 


if jetzt nur 


unter 


II 


fernmändlich 
zu ereeichen. 


Lob ſcher 
Zeitung 


Adolf-Hiller- 
Straße #6 


FR 
Irene 
Herrgott 


der beliebte 
Varietösterr, 


hold 
2475 


Lil Dagover 
Willy Fritsch 
Maria v. Tasnady 


nit Paul Hörbiger, Sybille Schmitz, Karin Hardt, Ida Was 
Splellettang: Garmin: Galen Aufl: Wiss nel 
Vorher: Nauefte Wochenſchau und Beiprogramm 


Wer Vieles bringt, Beginn: moljentags: 4, 0 Ui; em Sonn uab Helertagen: 18. . h 6 Me 


bringt Gutes 


Volksiiimliche Preise von 0.60 —2.50 Mk. 


Kartenverkauf I Stunde vor der Vorstellung. 


Wer Gutes bringt, 
bringt viel 


Wesienberger — Musik: Georg 
Spielleltung: Erich Waschn. 


Ab heute im Lichtspielhaus 


„MAI“ 


Schillerstrasse 40 (Sienkiewicza) 


Sur Aufführung don Goethe's „Fauſt“ werden flimmbegabie 


Sänger u. Sängerinnen 
Ae und eee e e de Klee beben 
1. Probe: Sonntag. 15 11. Marz, 10.80 auhr 


Ort: Schul- u. Bildungsverein, Mdolf-Hitler-Ste 86 


Theater der stadt Lodfch || ® 


Sonderdruck der 


Bezugsſchein⸗Verordnung 


erihtenen, Ppele 10 Pl, In, haben bei allen Seltungs- 
Fichten und In der Gel@Bllolette, Al. Site Sag Sr. dl 


Inſerieren bringt Gewinn 


en, wor 
Drientarr 
Kurz 


5 


Ab Montag, den 18. März d. J. 


befinden ſich unfere Gefchäftsräume 


Adolf=Hitler=Straße 74 


neben dem Grand Hotel 


Dresdner Bank 
Filiale Lodsch 


Adolf⸗Hitler⸗Straße 77 


Fernruf 19874/6 


